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Liebe Leute ; Das dr itte ALTPAPIER i n den 4 cht zi ger n is t a l so f er t ig . 

Wie ihr seht/ s ind wi r beim neuen Format und be im "al ten" Papier geblieben, 
VOii' 

ebenso bei der neuen Dr ucker ei ( deren Druckquali t ä t ja her!~~ragend ist. ) 

und, außer e i nigen "Neuzugängen", be im al ten Redakt i ons-Team . ( Das letzte 

W.z.A. hat 

Wie tlblich 

Zustimmung 

wohl Erfolg gehabt . ) 
• .J(\t~Cd ~ 1• ·~ 

• • • 

gab' s v1el1Kr 1t1k , aber auch, ganz unilbl1ch, v i e l 
l 

und Lob sei t ens der Lehr er - und Eltern-Front. 

spontane 

Das Hauptproblem der Nörgler war der geringe Prozentsat z an Artike ln 

und Stories für, über oder an die jün1ere Schillergeneration . 

Wir me inen dazu, daß es nicht unsere Auf gabe und unser Anl iegen i st, 
.::_ I.A 

"den Kleinen" i r gendwelche Themen vorzukauen oder versuchen sell te'n 

in ihrer Sprache und aus ihrem Themenbereich zu schreiben: Das würde 

gewo l l t und gekünstelt wirken, und i ns Niveaulose a la "Hör Zu-Spie l ecke" 

und "kle ine Brigitte" absinken. Für jüngere Menschen schreiben, daß 

können unserer Ansicht nach nur die jünger en; und sei es mit unserer 

Unterstützung. Darum ist der diesmalige ''Mitmach-Aufruf", der trauriger­

we i se s chon W.z.A.-Tradition ist, auch hauptsächlich an die jilngeren 

Mi t schüler gerichtet. -- An alle di#Aoch nicht mitgekriegt haben 

Das Schwarze auf den Seiten aind die Buchstaben, die, 

zusammengefügt zu sogenannten "Worten" , 

in ihrer Vielzahl die Sätze ergeben, 

und in eben dieser lockeren Anordnung geht's dann weiter, 

bis ein ganzer Artikel , Leserbrief u . s.w. fertig ist. 

Das kann jeder . (zumindestens versuchen) 

Hof fentlich gefällt euch diese Ausgabe; wenn nicht , traut euch/es uns 

zu sagen. Ansonsten v iel 8paß beim lesen . 

F .L. 
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überraschend viele Eltern, Lehrer 
und Schüle r fanden sich am2.6. 
zu der v om Elternrat organisier­
ten Diskussion über den geplan­
tPn Autobahnbau in der Schule 
ein. Da man mit 400 Leuten nicht 
gerechnet hatte, reichte die Pau­
senhalle2 nicht aus und man zog 
spontan in den Turnkeller um. 
Der Umzug vollzog sich für Wi­
ehern- Schulverhältnisse unge­
wöhnlich spontan wid _unbürokra­
tisch. 

Ein SPD- , ein FDP- wid zwei CDU 
-Politiker waren anwesend. Die 
Diskuss ion. verlief mehr oder we­
niger unbefridigend , denn mit 
Ausnahme des SPD ' lers hatt e kein 
Politi ker ein fundiertes Grund­
wissen über den Autobahntau . Und 
dieser SPD-Mann wollte sie um 
j eden Preis bauen . 
Der FDP' ler erkannte die Zeichen 
des Abends und ging auf Wähler­
stimmenfang. Er wet terte ohne 
viel Ahnwig zu haben ge gen d i e 
Autobahn. Wobe i man auc h beden­
k&n ~uß, daß die FDP solange sie 
i.t, der Bürgerschaft vertreten 
~,r z SbJ!Uilen mit der SPD den Au­
t obc. bau unterstützt hatte. 

Die beiden CDU'ler glänzten 
durch ;Jmiissenheit. &r eine 
Herr schien auch offenbar auf 
der f~lsc !len Veranstaltung zu 
sein , da ~r sich immerzu gegen 
eifö,n U- Bahnbau aussprach. 
Von sei':en der Elterr1 bekam di e 
Verans':al -cun; mi ~ d0 r Zeit einen 
sehP Kä~pferischen Char,ikte r. Es 
wurde~ viele kritische , fwidier­
t: Fra~·en ,~estell t. Die zahlrei­
chen u.,d gelungenen 3wischenrufe 
taten ein übrige s dazu . 

Bei den A."ltworten redeten 8i gent ­
lich alle Politiker UJ" jen heißen 
Brei he rum. Besonders ,i11 r ,·ie le 
wichtige Frage n aus dem Pu'cl ikum 
gingen sie nich~ ein , weil s i e 
nicht wollten ( SPD) oder ni cht 
konnten (FDP, CDU). 
Den positiven Abschluß bildete 
die Verabschiedung einer Re solu­
t ion ge ge n die Autobahn. Sie wur­
de von allen anwesenden Eltern , 
Lehrern und Schülern e ins timmig 
angenommen , wobei sich Herr Dr 
Bölkow der Stilnllle enthiehlt. 

Ers chre ckt ha t uns bei dem gan­
zen, daß s olche Politiker , die 
auf die Kernfragen ke i ne befri­
di gende Antwort geben konnten, 
über ein Projekt entsc heiden das 
Generationen überdauern und die 
Lebensbedingungen vie ler Men­
schen verschlechtern wi rd . 

Eine andere Frage , d i e offen 
blieb: Wenn man sich schon be­
mÜht hatte al l e Parteien e inzula­
den, inclusive der FDP, die nicht 
mehr in de r Bürgerschaft vertre­
ten ist. 'r/ 9.ruin dann nicht auch 
die E=te Liste, die fast soviele 
Stimmen bekam ~~d sich schon im­
mer klar gegen die Aut0bahn aus­
gesprochen hat. Das hätte die gan­
ze Veranstaltur.g wahrscheinlich 
viel i~teresanter gemacht. 

MN Cw 
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'Haftbefehl Einzelhatt -~Xlf erforderlich 

~amilienname und Vorname: AJ tpap j er-Redakt:'..on 
•~i Frauen a,i,h ""ädchenname) 

Beruf: Sc::dl e rze~_t u11g 

Zeh:undOrtderGeburt: 1976 ~ wicherll- Schule , Horner Weg '164 , Hii 74 
Standiir,;er Wohnort und feste 

· Wohnung: :10r:1er Weg 164, :aamlmrg 7L1-
'0rt des letzten Aufenthalts 

- in der Freiheit: Hertert str .100, St. Pauli , Hambur g (bei f, ,nleu-, "'°n ständ igem Wohnort und fester Wohnung) 

Staatsangehörigkeit: Ve rs j nigte Sexstaaten vnn Pornographi en 

v,- ,rd r.1ie Untersuchungshaft angeordnet. 

l::r/Sie ist auf Grufild der V2rbr e i t ung pornogra phischer Schriften in Al-cpapier 
Nr 2 :r Se ite 38 unt en. 

Die Untersuchungshaft v., i:rd verhängt, weil e„k t .... te r Verdacht auf erneute Mi ßc,i,cbtunp; 
·- de s~666 der FDG0 besteht!!! 

. ... / : . 
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Gegen diesen Hattbefeh! karii'l Beschwerde eingelegt oder eine Haftprüfung beantragt werden. 

ausge s chlossen ! i 1 



1JGEND IM KNA5f 
Uenn Jugsndrich ter V. sich •orgens auf seinen Richter­stuhl setzt, dann erinnert allenfa l ls ein altModischer Rau• an Ze i te n , da der Gang zu• Kadi e i n pe i nlicher und sch•erzlicher wa r. 

Uider Erwarten stel l e ich fest daß di e 10 J uge ndrichte r, die i ch i• La uf • da r Ze it kennenl ■ rn e, s e hr in Ordnung sind . Si• spra chen • it den angeklagte n Jug e ndlichen ~n ■ ine• lockere n To• :" Scheiße hast du da ge baut• und •ich hätte ja ke i nen Bock dazu ge­habt!" Es war so gut wie 

~~Ait1'i~i .. . -~~~: 1 -- - - . . 

• 

1'- 1'•, l. -----..--.. .... .-. __ .. ,/ 

·cht Hamburg mtsger1 . Bezirksiugendger1cl,t 

Datum: 

Ju. 

Nachcte• das Verhör beendet ist , beko mme ich den grünen "Aufnahme­ersuchungsschein" in die Hand ge­
drückt und bringe de n 8ugendlichen 
zurück in die U-Haf t, i n der er bleiben mu~, bis e s zur Hauptver­handlung kom•t• 

.~it Paragraphanfloskeln bleibe ich die meiste Zeit verschont­wider Erwarten, 
Als ich Mitta gs in der Kantine s itz e ein wen ig unwohl, denn an de ; Tü r s t eh t •nur für Ge­r icht s pers onal•, da sitze ich ga nz off en bar neben_3 Ric~t•rn, d i e sich gerade da r uber einig we rden, da ß s i e woh l in der Re­ge l noch 40% zu viel• Haftbe­fehl • ausst e llten . Oi• ••isten Richter sind wohl, wie diese dre i , s e hr jung. S ~• dürften u■ 

di e 35 sein. Ich bin sehr ver­wunder t, da ß es so viele weib­lich e Richter gibt . Ers chüttert bin ich über das, was junge Mensch en zu tun in de r Le ge s ind . 

gar ni ch t s •ehr von dar so oft , zu Unre ch t, gefürchte ten rich­te r lichen Vernehmung me hr zu spüren. Vor Ri chtern nehMen Angek lagte längst nicht Mehr den Hut ab , un d das find e 
ri 

~ein Manchma l schüchte rnes und ver­
l e genes "Tschüß " odar " All es Gute" 
wird • al ignor i ert , •a l f reundlich 
entge gengeno• me n- e s ko••t a uf den 
Typ an; zwei Junge ns l ächeln mir freundlich zu . 

Ein 15 jäh ri ger J un ge wird •uns vorgeführt •, " dringend verdäch­t ig t , zu Hambur g, am 25.04.1980 de n 75 Janr• alten K. L. totge­schlagen zu haben , und selbigen beraubt zu ha ben ••• • heißt es in dem Haftbefehl . Der Junge wi rd, wi e s i ch spä ter i n der Hauptverhan dlung herausstellt, zu 5 Ja hren Fre i heitsstrafe verurte ilt . 

ich auch gu t s o. 
ha Oie er s te r i c hterliche Verneh­Mung fi nde t i n den Zuführungs­räumen s ta tt . Diese sind ver­bund en mi t de • Unter s uchung s ­gefän gn i s . Biede r e Hal len und düstere Gänge spiegeln die At­mosphäre der Tatar t k r i mis wi­der. I n de"' Gängen patrouil­lieren Polizeiposten . Die Ein­öde hi e r unt e n l äßt sie nicht ganz un ber~ h r t ; s i e wi r ken au f mich verstimm t und ag gress i v ; den gefangenen Juge nd l ichen gegenüber te ils pr ovokativ. 

au 

Als ich eine n Ju nge n hier nach unten bringe, er nat schulte r­langes Haar und t r äg t e inen Cowboyhut, fra gt mich der Po­lizist gr immig:" Na, bringst du Mir Cowb oy Jimmy? Hast du sein Pfe rd auch gut angebun­den?" Ich weiß nicht , wie ich reagiere n s oll, also reagiere ich gar n icht . 
Meine Auf ga be ist es manchmal, die Jugendl i c hen hier abzuho­len, hier aus dies e m Keller und sie nach obe n in die Räu­•e der Zuführu ng zu bringen , wo Richter, Staatsanwalt und Urkundungsbeam te auf sie warten . 

a, 
r--: .­.-

,-

ir 
1' 

Bis jetzt ist ■e i ne Erwar tung nicht 
er fü l l t word en; die Er wartun g näm­
l ich, J ugendliche hät te n i • •de ut-
■ c hen Strafvollzug• kein• Cha nce ■eh r . So wird un s e in Jung•"vorge­
f ühr t •, e r ist i n • •in•• Al ter und hatte einen Einb r uch begang en, 
■ tand dabei aber unte r s t a rk e ■ Al­
koholeinfluß. Er hat Glück , rät ihm der Staatsanwalt doch:" Dies mal 
kommst du noch davon , glaub' aber 
ja nicht, j e des•a l , wann du vo l l b is t , ko•ms t du frei und de nk• bloß n i cht, i ch beko••• fü r diesen 

Tip ein• Sonderprä•i••·" Dar Staatsanwalt i st noch jung, höchs t ens 35 schätz e ich ih ■ • Er ist sehr fr e undlich , a uf geschlossao 
und ein Konsu■freak, wie er es von 
■ ich während eines Verhörs behaup-

Ne be n de n v ie l en Richtern, ler­ne ich auch einige Bawäh run gs -
ilf helfar kennen. Uiade r ain11al •uß ich fe s t ste lle n , daß auch in ~iese m Punkt ■eine Ver•utun­gen f als ch sind. So war ich St; i•mer überze ugt , di e ••isten Bewährungshelfer se i n wohl noch sehr jung. ~an sa g t mir, das Ge gente il sei de r Fa ll , Ein Be währungsh elrer setzt sich so s ehr für einen Jugen dlichen e in, daß der Junge, dank sei­nes Helfers, von der U-Haft ver-s chont bleibt, unter Aufla gen, 

tet, Er •acht auf • ich keinen Staats- en 
an~alteindruck , so wie bei• "Kom•is­
sar". Er ist sehr nett, und ich 

wie sich versteht. Der Richter schickt de n J ur ~en kurz vor die Tür, es ~lrd b~~ a t en, 
kurz darauf wird er ~dg r : •in-

glaube, er fühlt sich ■eOChMal so­
ga r ein wenig s chuldig, wenn er in 
Anwesenheit de s Jug endlichen Antrag 
a uf Haftbefehl s tellt und ich füh­
l e, e r redet s ich dab e i selbst e in , 
dae s ei am b•s t e n rür di es en . De r Richt e r muß sich entscheiden: 
links von ih m der seine r Pflicht na chkommende Staats anwalt , vor ihm 

de r mitle idig dreinschauende Be­klagte , immer wi e der bete uernd , daß 
wirklich kein e Fluch tgefa hr bestehe. 
[inan Rechtsan wa lt gibt es bei di e­
sem Verhör noch nicnt, Oe~ Richter sc he in t s i ch seiner Sa­
ch e recht si che r zu se i n: er zöge r t 
nicht l a nge und s t e llt da nn, je na ch 
de m, de n l i lafarbenen Ha f tbefehl aus . 

garufen:" Tja, H~r r · ' ar~it verkünde ich i n,-,~, . '-· "• t >, o-fehl," De r J w"~r w1ro .; ,g . Es he rrs c, , t ~ .. i qe n f v . e inen f'lo "·i) nt . ""~t .1I ·, f Jg t ~; .1chter H. ,, n~u, " g l ei chzeitig verk ündige 
' ich ih nen den Verschonungbe­schluß! " ~,. s trahlt vo r r : ·Jde . Se ine Blicke kleben an dem 8€-

in-

7 
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a,H.e bei 

Strafbef eh\ 

gegen 
geboren am 

wohnhaft 

verteidiger: 

in 

tsanwal tschaft 
.... ,f" :n.n.,_.,.,.,, der St~~ __ 

Plan che Zell$n sehen wüst aus ; 
sie r iechen übel und es hän­
ge n zerfetzte Gardinen an den 
fenstern. Andere haben sich 
es so gut es geht " gemü t lich" 
ga111ach t , Sie haben sich, 
hübsch ordent li ch, Poster an 
die Wand geh ängt und ihr Klo 
111it'Tüchern verdeckt. 

währungshalfer. 
. b r "" hrt ist die 

Uas mich sehr e u Ki~der fin­
Jugendschutzsac~~~en Eltern ode r 
den SchutT~ vhi~rlfinden Schutz 
besser: oc vo r ihr■n Vätern~ ich ainsor-
r ··n rz ig Akten, d1a 

A f-
t~ ■ ren muß tragen den rot~n u 
kt■ b■ r " Jug■~dsch~i!s~~:•T ~ t G■nauso sc~ll~~harlich auch die 
a ■ lbst, is Sl und das Ver-
Garich t svarhand1 ung · chtar 
hör vor de■ unt■ rsuchun~sr1 aht (Vernen111una:~i~~;•~1~d~~:r i~ den 

Steinbauar erklärt mir, es 
sei ganz und gar abwägig , 
zu glauben, wie ich es glau­
be, die "Knackis• hingen nur 
von morgens bis abends auf 
ihren Zellen h11rum und zähl-

1 inei tan die Jahr11. So erklärt ■ r 
. '" mir:"Dia meisten Jungs 111achan 

~~n hier eine Lehre. Sie können 
hiar 0 zu111 Tischler, l'lalar, .l Elektriker oder l'lachanikar 

wi ], ausgebildet bakom11111n, und 
WO< l: kriegen dann ■ inan Gasal­

lanbri11f von der antsprech-
11nd11n Handwerkskammer. Also 

■ s dar~•• fällen älter als 13, 
w■niga ■n 

staatsanwäl-

bi& ins Detail vor d Schöf- huli~ nichts ■it Knast und so. Da-

t. n Richte rn, Baa111te n un . or-
■it können si11 sich "draußn" 

, 
.. eljl was s 1 ■ 

d 

r ■ n auasag■ nD~~:: u~ang■ na hn1■ n und ann einen Job suchen, ohn■, 

l■bt haben. l 
wied■ r- daß jeder w■ iß, ■ r saß für 

b drück ■nd■n V■ rhandlungen 
ein paar Jahre. Dia rangen 

• h 11111hr■a ls und dauern 
7 00 Uh 

hol ■n aic . r·· ll■n weniger 
morga11a u111 • r an zu 

in d■ n w■n1gst■ n a 
arbeiten und kommen um 14.00 

als 3 Stunden . rür d"e Kinder 
Uhr raus, dann haben sie bia 

l'l■ ist■ns __ ut •• Ettarnhaus 
20.00 Uhr fraizait und kön-

dann un111oglich~ ins lande n i■ 
nan sich untereinander b11-

zurücktuk ■hr■n. • ie 
suchen.• 

Hai•• 

Alla■ Anschein nach vergeht 

IM "NAST 
den Leuten die Zeit hier 

Y\ II 

schneller, als ich es ga-

. h b"n ich aufs Schlin1m- dacht hatte. Der Eindruck 

E ig ■nt;l~t · ~111 Ende einer langen bestätigt sich ■pätar. 

at■ ga a • h ■bt sich das rie-
PeppelallBB ■ r t b .. da 111it sei-

. weiß■ Knas ga au . 
~~~e~ia lan Scheinwerfern, se~~e~ 
hohen l'lau■ r ~nd dar ■nor111■ n a 
ch ■ ldr ah t u111zau111ung. . . 
E ·rkt schrecklich d11pr11111e-

s Wdl r ■1"ch dies brutale GB• 

ran au • 
h„ 

bäüde in111itten ein■ r wundersc o-
nan f ■ lderlandachaft. .. 
Herzklopfend tre~e ic~ naher: 

l ""ssta ich hier fur lang . 
a s ■u 

B ta am E1n-

Z11it bleiben. Dar ea111 . . 
frag t ■ich nach m111ne111 Aue. 

gang 
. b n 

is •zu Pa ~or Stein auer , 
~~tw~r te ich aur s■ ine rarge. zuaa111111a n ■it Pastor Steinbauar 
■ rb ■ it11n zwei Paycholog11n und A f 1 

zwe i Sozialpädagogen, der~~- ~a~ 
abe es ist, di ■ 800 Juga n _1c 

~iar drinnen zu , batre uen . Eine 
scheinbar unlösbare Aufgabe. 

So verbringe ich 6 Stunden bei 
Steinbauer i• Zimmer, und ni11-
mand hat 11twas dagagab, daß 
ich überall dabei bin. Dia Lauta sind unheimlich 
n ■ tt. Sie spendieren mir 
Cola, und das bei einem Tages­
■ inko111■■ n von 01'1 5,--. Ich 
ko••• ■ir vor wie in eine■ 
fr■ izaitclub. Uir sprachen 
über die l'lalarlehra, "l'larion 
und l'liriam", Pastors Zaster 
und üb ■ r Telefonieren, denn 
bei "Pastor" da rf jeder ein­
mal nach "draußen" telefonie­
re~. Zwischendurch kommt ein 
Po lizist herein und far agt 
Steinbauar, ob er nicht et­
was für die neue Tischtennis­
platte für die "Jungs" spen­den wolle, Steinbauer spen-

--·-· --------- -det! "Dd ■ int ain Bulla!" sagt 
Steinbaue ~ ~n d dsut~t mit seinem 
Blick auf de n Po li z isten. 
"Er paßt genauso ~n~iQ i ~ d~~ 
Bild vom bösen Bul~~n, wie JB­
der a ndere, der hier drinnen 
arbeit~t 0 Ab fir die Laute da 
dra~üdn dl~ ja alles besser 

• 1o111aan ~ollsn, wollen einfach 
1, nicht wahrhaben, daß sie g•­

~• i n■ Vorutt■ il■ haben ••• " Dar 
1, •aulla" . gliiht . Uir blättern in ■ ina111 Qualla-Ka­

tallog und suchen ■ ina gut ■ Plat­
te aus, da bei erklärt Stginbauer 
■ir, daß vi ■ l■ "Jungs• lieber 
■it da• rür ihnen zuständigen 
Polizisten sprachen wollen, wann 
sie Probl••• haben, als ■it ir­
g■ nd■ ina• anderen Planschen. Ich 
bin erstaunt. [in Junge ko111■ t i~s Zi■■■ r. Er 
tritt näher, streckt ■ir di ■ Hand 
entgegen, st■ llt sich ■ir vor. 
Ich tue dasa ■ lb11. Rob ■ rt heißt 
■ rund unterhält sich ganz unge­
zwungen ■it Steinbauar. Zwischen­
durch klingelt das Telefon- Da 
erzählt Robart . ■ ir leidenschaft­
lich von seiner Liebe zur H ■ ils­
ar111a11 und das er apätar, wenn er 
wieder draußen ist, selber Soldat 
bei d■ r Hailsar111e11 werden wolle. 
Robert beklagt sich bei "Pastor", 
daß er so wenig Z ■ it hätte. l ■mar, 
wann ■ r Bibel lasen woll11, dann kä 
■■ n alle 111öglichen Lauta zu ih■ 
und arzählt11n ih■ von ihren Probl■ 
■en.--

Ga■ll8 scheint, eo ko111111t •• 111ir 
■ehr und mehr vor, von innen ganz 
anders zu sein, als es von außen 
den Anschein hatte. Kurz nachda111 Rob•rt gegangen iat, 

kom111t ein anderer Junge zu Stein­
bauar. Vi ■ llaicht ist er 18, Er 
ist sehr unh ■ i ■ lich. Spiddai dünn, 
noch ■■hr als ich, käsablaß und 
lang■, strähnige Haare, und ist 
dabei unwahrsch11inlich cool. Er 
s ■ tzt sich 111ir gegenüber und er­
zählt Stainbau■ r von s11ina111 Bru­
d11r, dar wieder •draußen" ist. 
Steinbauer wundert sich, daß er 
noch nicht längst wi eder drin ist. 
Sagt der Ounge immer wieder:"Knast 
muß er kriegen, viel Knast", und 

Hier also ko111111an si11 hin, d~a 
Jugendlichen , Hier solle~ s1~ 
•resozialisiert" werden _1n ei-

-----------·-·- bleibt dabei cool. Er schaut mich 
musternd an und wiederholt immer 
wieder:"Knast muß er kriege~.~ OK 

0 r-

t 
U) 

ner Zelle von B qm. Steinbaue: 
zeigt 111ir einige leere Zellen. 



Geschäfts-Nr.· 6 ( SEX) 

Bitte bei allen Sdtrelben angeben·! 

Amtsgericht Hamburg 

Bezirksjugendgericht _ 

Urteil 

Im Namen des Volkes 

In der BuBgeldsache gegen 

att,ao,e, 
SdlQlerzeltung 

llll'ifiam ■ &nule 

wegen Verbreitung pornographü;c her Schriften in Altpapier 

Nr2 80 Seite38 unten. 

hat das Amtsgericht Hamburg, Abteilung Sexual verbrecr.en 

in der Sitzung vom 
, an welcher teilgenommen haben: 

1 . .. __ nr ... Kastrato 
als Jugendrichter, 

2. . M. Sextöter 
als Beamter der Staatsanwaltschaft, 

3. Fr Beate Uhse 
als Verteidiger, 

4. s. TeriJisation 
als Urlcundsbeamter der Geschll~lle, 

für Recht erkannt: 

Der Einspruch d, Betroffenen gegen den Bußgeldbescheid 

ist in jedem Fall ausgesctlossen! !! 

~e Betroffene hat die Kosten des Einspruchsverfahrens zu 

tragen. Sie trägt auch alle notwendigen Auslagen. 

OWi 20/2(JG) 

Gründe 
( 
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2 Hamburg 13 J" 
Grindelhof 5 ~ 
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Der spezielle Laden für * 
Konzert- und Westerngitarren 

* verkauf * Unterricht 
(l "!'lm_er dUfte Angebote! 
*1nd1viduelle Beratung 

*Reparatur-Service 

2 Hamburg 50 · Hein Köllisch Platz 5 
Telefon 319 53 41 

Marktstraße i 2 
2 HH 6 (Karol inemne.-tell 

43 78 48 
Mo .-Fr . 12 . 19 H 

Sa. 11 bis 2 

F acnbucnnand lung tür Miniprfl• 

sen, Selbstverlage, Autorendrucke 

Uber 50 L,t.Zeitschriften Aktuel· 

les zur Okologie, Spi~ibücl'le; 

Kunst, Amer,kanischer Under ' 

ground (über 250 Titel •-1 und. 
deutsch) ' . ... · 



Legebatterien 

Perfektion menschlicher_; 
Ausbeutungsgesinnung 
dem Tier gegenüber. 
Eine profiHrächtige 
Tierschinderei. 
Wann endlich 1 

das abgestellt? 

,. Pferdesport darf nicht 1 

Pferdemord ausarte • 

Darum fordern wir: 

Fairneß gegenüber 

,Kamerad Pferd'. 

Rücksichtslose Rekor 

sucht führt zur 

Tierschinderei! 

Vivisektion 

Tierversuche 

Experimente an 

lebenden, leidenden 

Tieren? 

Das ist Verbrechen, 

Tierquälerei ! 



Der Hamburger Tierschutzverein ist eine 

vielseitig tatige Aktionsgemeinschaft von 

Tierfreunder · mit humanitärer Zielsetzung, 

von Natur- ,ind Umweltschützern. Er unter­

hält ein V< • bildl iches Tierheim und drei 

GnadenhöfE tür alte Pferde; er ist behörd­

lich als gem.-1nnützig und förderungswürdig 

anerkannt. 

Der Tierschutzverein braucht Ihre Hilfe, um 

helfen zu können. 

il 
ie nennen es ,Jagdsporl 

Wirsagen Vogelmord! 

· Und wir fordern: Schluß 

damit! 

' 

Im · letzt~n Jahr gab es 

im Tierheim 2699 

Fundhunde - 1441 waren 

'Wegwerfhunde',dle nie, 

abgeholtwurden! 11 



f,-
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••••• ist eine vielReiti~e 4ktionsv~~~in~r~,ft von ripr~re~nden ••••• 

w'er.n es das nur wäre, eine 11 Aktionsgen::einsc haft 11 • 

Zu einer Aktionsgemeinschaft gehöre n mehrPre Leu­

te, mehr Tierfreunde, mehr Bü rger, d i e s i ch f ür 

eine 5ache einsetzen woll e n, mehr gerade junge 

Leute. Aber damit hapert es sehr. 

••e könn~n wir denn auch scho n b i e t en? Tierschutz, 

daa ist eine Sache, die eben ni ch t ''in '' ist. Eine 

Sache, die es immerhin schon se it 1840 gibt. Das 

ist doch eine total verstaub te Angelegenhei t ! 

Das es genug Probleme gib t , die drinbend auf eine 

Lösung drängen, das ist uninteressant • 

Wen interessiert schon 

- die Problem-stik des Stierkampfe 

- das Problem der Le~ebatterien 

den Mißstand der Tierversuche 

der Vogel~0rd in Italien 

- das Elend der ''Konsumti;re'' 

• 

Ist es zuvielverlangt von einer Jugend, die die 

" S chnauz e voll hat " von dieser Gesellschaft mit 

ihre m Wir t s chaftswa chs t um und ihrer Preisstabili­

tät , daß sie eich f ür die Natur, die Tiere e i n­

s e t z t ? 

I s t es zuv iel ve r langt I we.nn man Ton Eu ch Froduk­

tivitä t in Eur er erl a uchte n Freize i t ve rlangt ? 

Na, dann set z t Euch mal mic mi r i n :erbi ndung, 

damit wir mal besprechen , was wi r alles i n de r 

Sache "Tier- und Naturschutz" unternehmen k önne~ . 

Nun laßt mal nicht gleich vor Schreck d ie ' alt­

papier' aus der Hand fallen! 

Wer bis hierhin gelesen hat , der kann auc h mal 

schnell anrufen, schreiben , vo rbe i k ommen o der 

seinPn Chauffeur vorbeischicken. 

Gerha~d Bri~c~~ann 

ilumpffswe,; 26 

2000 Hamburg 26 

Telefon: 21 · 58 86 

~noc!'l nicht mal Fer;1 :e ­

apräch! ! ! ! !·) 

Tst e s zuv i e l verlangt , da ß Ih r Euch 

a uch mal zu e twas beke nnt und nicht 

i~mer ''Nein Vanke'' sagt ? 

~eist n ic h t zuv iel v e rlangt? 

Wi r klich 'licht? 

Fl~Hl~SCHULE 
IN EILl3EK 

_INHABER_ 
Ing.grad.Mi chael Wullenweber / Jochen Küh:-ie 

~3.11dsbecker Chaussee 155 2000 Hamburg 76 
direkt TJ-Bahn ' RitterstrR.ße Telefon: 2003424 

-·--''S: 
"----- . 

,l(u,u 

=== == ======== ====== ===~== =========~================================------

m;SEP.E LET STG'.<G::':N: F\ir.rer::,chein Klas,, e 3 incl. Mwst. 

1J:!:"ll.I'-<ls e l",ü' . .r:.................... 120 DM 

J -:: d f? Pa ' .!:"sturide: •••••••••••••••• 

P::."'lif·J..11gsfa!1rt: ••••••••••• • •• • ••• 

28 DM 

40 DM 
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192 5 bega nn der Mensch jedoch a uch den schneller schwimmenden Ar-
ten den Garaus zu machen. schwimmende Kochereien, Walfangmutter­
schiff e und die Ha r p unenkanone wurden eingesetzt. Der moderne, aber 

1 
ke i neswe g s humanere Wa l fang, wie fälschlich mitunter angenommen, 
l öste den primitiven Fang vor der Küste ab. Den Fängern standen 
von nun an alle Gewässer offen, für keine Walart gab es mehr ein 

~< Entkommen. 

• Erst 1946 begriff man, daß damit der Anfang vom Ende der Meeres­
säuger weit überschritten war. Die IWC wurde gegründet. Da sie aber 
nach wie vor keinerlei Befugnisse hat, steht ihre Tätigkeit mehr 
oder weniger auf geduldigem Papier . Sie soll den Fang und den Bestand 
kontrollieren, doch die Zahlen werden im wesentlichen von den fan-

Wale s ind i n zunehmend em Maße vom Aussterben bedroht. Doch der 
Walfang geht weiter. 1976 stehen f ünf Arten auf der "Roten Liste" 
vom Auss te r ben bedrohter Tiere: Pl atanista indi (Gangesdelphin), 
Balaenoptera muscu lus (Blauwal), Megaptera novaeangliae(Buckel­
wal ) , Balaen a myst icetus und Eubalaena glacialis (Nord- und Süd-

~

kaper). Be i manchen Arten weiß man nicht einmal, ob sich ein Be­
i~~-, stand noch e r holen könnte . Arten wie Physeter macrocephalus 
\\\ (Pottwal) s i nd gefährdet , oder ihre Situation ist ungewiß. 

l Zwar hat die "Int ernationale Walfang Kommission" (IWC) .... . .... . 
\ den Ind i s chen Ozean für die nächsten zehn Jahre zum Wal-Reservat 

,1 erklärt. i.l • ... zwar d ürfe n Fabrikschiffe auf unbegrenzte Zahl keine Pottwale ll. ... (die bisher me i stgefangenen Industriewale) mehr verarbeiten ... 

y 
Doc h ble i b t ungek l ä rt , ob die Verfügung auch rechtskräftig ist . 
Die !WC-Mitglie der können innerhalb von 90 Tagen nach der Verhand­
lung Berufung einlegen . Nach Angaben des "Marine Action Centre" 
(MAC) wollten sowietische Walfangflotten einen Monat nach der Tag­
ung 1 .508 Pottwalmännchen freibekommen. 743 Tiere sollten aus dem 
Indischen Ozean kommen! 

Zwar wurde der Antrag i n zwischen abgelehnt , doch eine endgültige 
Entscheidung steht weiterhin in der Luft. Denn automatisch ver­
längert sich die Frist um weitere 90 Tage. Während dieser Zeit 
kommt es gewi ssermaßen zu e i nem "open end" , und das alle Jahre 
wieder? Offenbar wurden von Seiten der USSR keine weiteren Schritte 
unternommen, die Fangquoten nachträglich zu erhöhen. 
Peru und Chile sollen nach Angaben der Lima Times gegen Pottwal­
Schutzbestimmungen ver s toßen haben. 

Im vorigen Jahr bAtte das zur Folge , da ß die Fangquote von 7.200 
Pottwalen auf 6.444 geset z t wurde , obwo h l zunächst nur 763 Tiere 
für die Harpune freigegeben wurden . Und auch wenn die Wale vor 
der modernen Harpune vers chont bleiben sollen , kann es keine Ga­
rantie für ihr Uberle ben geben. 

Das unter zypriotischer F lagge fahrende "Piraten-Wa lfangschiff", 
die "Sierra", erbrachte de n Bewe i s . Südafrika und Japan umschi f f e n 
auf illegalem Wege die Ge set ze der IWC und treiben Raubbau unter 
den letzten Meeresgiganten. Wi e viel mehr die Wal-Pirater i e Bl üt e n 
treiben wird, steht vorerst noc h au f keinem Papier. Auch bleib t 
zu befürchten, daß der Küstenwal fa ng (bisl a ng sind auf die s e Weise 
1.500 Pottwale zum Abschuß freigegebe n ) wieder g r oß in Mode kommen 
wird. 

Bereits im vorigen Jahrhundert waren manche arktische Walbestände 
bereits nahezu ausgerottet, die langsam schwimmenden Glattwale. 

-~ 

' 

genden Nationen beschlossen . 

Weil ausreichende biologische Daten fehlen , ist ohnehin ungewiß, 
wie hoch die Fangquoten liegen dürfen, ohne den Bestand weiter 
zu bedrohen oder zu vernichten. Vom Blauwal, dem größten Tier das 
jemals existiert hat, sind 941 ausgerottet. Um den Buckelwal der 
südlichen Gewässer und um den Finnwal steht es nicht viel besser. 
Daß Schutzmaßnahmen durchaus erfolgreich sein können, beweist der 
Grauwal. Seit 1937 stand der für tot erklärte Vertreter unter Schutz, 
und heute leben wieder rund 16 . 000 Tiere der Kalifornischen Art. 
Der Atlantische Grauwal ist ausgestorben. 

85% a ller Fänge gehen heute auf das Konto der sowietischen und ja­
panischen Fangflotten, den Rest erbeuten Ländern, die teilweise 
nicht einmal Mitglieder der IWC sind, also ganz ohne Kontrol l e j a gen . 

Welche Walarten, zum Fang freigegebene oder geschützte bzw. unter­
mäßige, auf hoher See gefangen und verkocht werden, bleibt ungewiß. 
Das letztlich gewonnene öl gibt keine Auskunft mehr über seine He r ­
kunft. Zwarmußte stets ein Kontrolleur der IWC an Bord sein, doch 
wurden undwerden (?) solche Beobachter unter den fangenden Na tionen 
ausgetauscht, bzw. kommen aus dem eigenen Land. 

Auf einer Tagung der "Advisory Committee on Marine Marnmals Research" 
in Bergen, 1976, wurden Veröffentlichungen herausgegeben, die be­
we~sen, daß es Ersatzprodukte für Walerzeugnisse gibt. Besonders aus 
J o Joba , einer Wüstenpflanze, lassen sich Stoffe herstellen die das 
"Industrieöl" des Pottwals ersetzen können. Japan behaupte~ zwar , 
daß es ohne Walfleisch seine Menschen nicht ernähren könne, jedoch 
hat es offenbar Walfleisch genug, um es zu exportieren. Auch in der 
Bunde srepublik Deutschland ist Walfleisch im Handel und wird in 
Spez ialitätenrestaurants angeboten! Desgleichen werden pro Jahr 
6.00 0 Tonnen Walöl in die Bundesrepublik eingeführt. Damit sind auch 
wir, die wir am Walfang nicht mehr beteiligt sind, an der Ausrottung 
der Meeresgiganten mitschuldig. 

In den USA, Neuseeland und Australien ist jegliche Einfuhr 
von Walartikeln verboten und wird strafrechtlich verfolgt. Bei uns 
ist ein d e rartiger Erlaß nicht vorgesehen, weil wir uns an EG-Rich t ­
linien orientieren. Europas Hauptimporteur ist damit fein aus dem 
Schneider; Industrie und Händler können weiter Geschäfte mache n, 
und zwar auch mit Ländern, die der IWC nicht angesc hlossen sind, zuma 
d ie Bundesrepublik der IWC nicht beigetreten ist . Als Begründung 
hört man: Wir sind keine Walfangnation. In der Schwe i z be i spielsweise 
sieht man das anders. Die Schweiz wird der I WC beitreten. 

Doch selbs t wenn d ie bedrohten Wale durch strenge Schutzbestimmungen 

'4/lwiede r e i ne Erho lung er f a hren würden, steht ihnen möglicherweise ein 
neues Ende bevo r: Da s Krillfi s che n in der Antarktis. Bislang weiß 
niemand, wie viel Biomasse dort leb t, genutzt we rden darf, ohne den 
natürlichen Haushalt zu stören. Der Krill aber ist die Hauptnahrung 

- der in antarktischen Gewässern lebenden Wale. i 
• ------------------Petra De m e 
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· vvarum nnnmt eine •rau immer 
wieder Merz Spezial Dragees? 
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Atompilz zum Frühstück. · • · •.,.•.,:::_:::·· 

mir gerade 

einen Toast rein,da tönt folgende Meldung 

aus dem Radio: Heute Morgen meldete ein 

Computer des Luftkomandos Nordamerika einen 

sowjetischen Raketen Angriff.Nach 3 Minuten 

stellte sich dies jedoch als "Irrtua"heraus. 

-Schluck-,mir wird klar,was das hätte bedeuten 

können.Statt der Sonne hätte ich heute Morgen 

eventuell einen Atompilz aufgehen sehen. 

Konkret: Der be sagt e US-Computer hatte gemel-

det ,das sowjetische Raketen von See- und ~ "/; 
'~ i -~ --

g:~~~:~~f:~~~~~;:~;=~~t~;~:: 111ll~ll~i:1::i1l!!lliill1lllliiililllillllil!li!lililf lllf .. ,:,:x;::% •• 

tinentalen Atomraketen in höchste Alarmbereit- :-:•:•:•:-:-: Wir sollt en uns frag;en ,wie so e i n "Irrtumfi aussieht, 
;_:::.::=-·: 

~]:~:f ~:~;:~;~~:~~~;::~~;::;: ::;11:1; I ~~i?f ;~~::~·~;~~~f ;~i;~~~~;:~~?, \ 
Comput'3r den gle::.chen Alarm ausgelöst.An diesem könnte sich dann so anhören: Leonid sorry ein Irrt 

..... -- ~ - --- - ----- --- -···· 

Tal!> wurde der Arlarm fur di e 1000 "Minutman" .. . Jimmy sorry da können wir nichts mehr mac hen . :::::i::•· 
!~c...irake',en erst nach 2o Minuten abgeblasen. 

r:..,Hlbr "Ir:.-tum" hatte sich innerhalb der letzten 

Sl.eoen Mondte mindestens drei Mal ereignet . Das 

Mal am 9.11.1 9?9 . Damals dauerte es 6 

bis der "ktum" erkannt wurde . Diese reichten 

bereits aus um 1o US-Bomber (mit Atombomben an 

Bord) in Richtung UDSSR starten zu lassen . Vielleicl:t 

dau~rt es das nächste Mal ein paar Minuten läni,;er. 

Dann laÜft naturlich bere its der der 
.... ··.1······ · · ... 

- denn-dort melden die Computer keinen ::\:}\}f}\\=::;::\: \... 
"•:;:~·•::::::::::=:::::=:=:::::=:=:::::::::::::::::::::•:=······-.- . . . . .. 
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.ln die altpapier - Redaktion für die nächste Ausgabe 
-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-

6a Nadja Schwarz 6a Nadja Schwarz 6a Nadja Schwarz 6a 

Wir, die Klas s e 6a , waren a iµ' dem Ponyhof 'Birkenho! in Hos tr~p 
(Inh. w. Clausen: 2381 Hostrup in Angeln; Telefon: 04603/240). 
Als wir ankamen, begrüßten uns zwei gi gantis che Bernhardiner . Dann 
duften wi r t.ms ere Zimmer ansehen .Di e waren "echt Kla s s e", 
Nachdem wir a us gepackt hatten, liefen wir z u den Ponie s , Hach der 
Bekanntschaft mit ihnen sind wi r zum Essen gegangen.Anschli eßend 
sind wir l osge zogen u.nd haben uns die Gegend _angeguckt .Ab 22 Uhr 

Be ttrwie .Daraus wu.rde natürlich nichts . Die Mädchen sind zu 
den J ~ s gegangen lilld wngekehrt , (.lnmerk~ de s Klassenlehrer s : 
Ein lillerhör ter Vorgang , von dem ich da Kenntnis nehmen m~ß! ~"-'.\) 

.A.m f olgenden Tag , dem Dienstag , ging es nach~~ 
Frühs tüvk gleich zum Re i ten , Das war toll, Einige,konn t en nicht 
reiten und sind beinahe vom Pferd gefall en. Nach dem Es s en haben 
wir e ine Schnitzel j agd gemacht • .A.m Abend war ein Dis co - Abend 
mi t Tanz angesagt . 
Mit t woch ging das Reiten schon besser . Nach dem Mi t t ages sen sind ,. 
wir ins Schloß Gottorf gefahren, wn die Moorleichen zu sehen . Die 
(grammatikalischer Bezug f al sch 1 .lnmerkWlg des Lehre r s) waren 
aber l eiden geschlossen • .A.m Abend sind wir wieder wi e die I rren 
herumgerannt , wid Wlser Lehrer hat Wutanfälle beko=en (der Arme, 
.lnmer kwig S, Zörnig). 
Donner stag beim Reiten is t ein Pferd a usgeris s en und mit dem Rei~ 
ter a uf die We ide gerannt . Alle sind hingelaufen, um es wiederzu­
hol en • .A.m Abend haben wir ein Lagerfeuer ge~acht und Br ötchen am 
Stock gebra ten, Das war "Spitze " . 
Freitag : Dieses war der Abreisetag . Wir war en al:e t r a ur ig. a uf 
der Rückfahrt im Bus haben wir OTTO gehört. 

Sehr gee hrte Redaktion von "acbtpap:.er" 1 
Mir ist an Eurer ( un·serer) Ze i tu.'1g e twas 
Einer seits schre i bt Ihr, daß sich auc h mal j üngere Schüler 
(innen ) an der Ze i tung betei ligen sollten. - Finde i ch ausge­
sprochen dufte 1- Nur : Ic~laube , bei dem jetzigen Lesestoff 
in der Zeitung wird sich kaum eine(r) de r Angesprochenen dafür 
interessieren , di e Zei:;·.mg auch nur e i nes Blickes zu würdigen ! 
Benn ich glaube kaum , daß es e ine n 12=Jä!1rigen i nt eressiert , ob nun eine Autoba~ gebaut wird oder nicht . Wie ich kürz­
lich erst mi:;bekam , hat man e i gentlich nur über die "Baum­
schilder" gelacht und ich glaube , daß war nicht die erwartete 
Reaktion. Ihr solltet Euch vi e l leicht überlegen (mein Vor s chlag ! ) , ob Ihr die Zeitung nicht auch f ür dd.e "Unterstufe " attr aktiver gestallten solltet ••• 

In di_esem Si nne F. Huc kfeldt Kl . 1o 
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In eigener Sache, Bicht notwendig awa Abdrucken 1 

tit Burer .lritk, wir Lehrer ■ollte n wieder mehr Veranstaltungen 

halb der Schill.seit au!' die Beine ■tellen, habt Ihr recht/! 

1Ur daa Bei■piel Dritte-Welt-Woche kann ia.h aber eage, das manche Ton 

una noch akt.11' durch REFERAT/BOCHERTISCH/SPENDENS.UOU.UNG hälten mit­

wirken wollen, Ihr aber au! mtlndliche Angebote nicht zurückgekommen 

••1d. Nun ■ind ein p-r Leute ein bißchen enttluacht. Dies gilt auch 

!ür ■ich, weil ich ~inde, dal Ihr Jetzt eine •xonaum-Woche" mit Tielen 

(augegeben11ntereaaanten) 71l■en organisiert habt, aber nicht dafür 

■orgt, die aögliche Betro!!enheit au!' ein Ziel hin zu organiaieren. 

Diea iat nur• 1 n Beiapiel 4 Ich wüSte •in• Spendenadre■s• von enga­

gierten Leuten in den Slua■ Ton Mexico-Ci ty, die dort alphabetisieren, 

aed1z1n1 ■ch betre~en, Arbei t■plltze be■orgen und Ab■atz organ.is ieren, 

weiter politiach gegen die eigene Unt erdrückung der "~ia" in den 

Sll.llls aelb■t (die■ iat di e l e t ate 7orm di rekter Unterdrückung durch 

hierarohiache Subatrukt uren in den Blend■ qu.artiaren) aunJ.ären. Solche 

Arbeit lebt Ton Spenden, die wir naohllittaga und 

1■ Unterricht bitten Torantrei ben können. •un Terpu!!t Eure Aktion 

Tielleicht, 1IU achnelle Wiederholwig ■uS "ttbert'ütterung• hier in ~ech­

nung atellen. Ho!!entlich _klappt •• näch■tea Mal be■ser. 

T c r ■ 1 t t a g • 

Lii,ber Ste fan! 

daß Si.eh über haupt je~and auf~aft schriftlich 

Es ist . se hr ge_il , 

dei. ner Krit i k haben ·.rir allerdings noc h ei­

Kri tik zu ä ußern . Zu niges anzumerken. 

Iehrern ( Fr 'Ihevs Fr. Thomp-

1 Daß wir auf e inze l ne Angebote von 
• , 

•son-Ziegenrücker) nicht zurückgekommen sind, trifft zu. Da ~ muß 

beim nächsten mal in jedem Fa ll anders laufen . . . . 

2 .zum Punkto "Konsum-Woche ": Die sen Vorwurf finden wir in dieser 

Form nicht ganz berechtigt• Am einfachsten ist es immer noch sich Filme anzusehen- zu kon-
solchen Veranstal tu,ngen nie ganz ausgeschloßen 

sumieren, was bei werden kann .• 
Vielleicht kannst du uns ja sagen , wie wir die 96% der ~hüle: , 

· ht · 1 nur "konsumieren" konnten- das heißt: sich e i ­

die nie, e inma nen Film ansehen- motivieren können selbst initiativ zu werden 

u..1d sich für irsentein Ziel einzusetzen? 
w· halten das für ziemlich unrealistisch. 
ir 

· .. h t · h und haben für fas t 100DM 

3 Außerdem hatten wir einen Büc er isc 
• Dritte-,,..e lt Artikel verkauft. Aber das kannst du ja nicht wis s en~ 

weil du nicht einmal dawars t. Und das liegt wohl nicht nur daran , 

daß wir eine "Konsum-Woche " gemacht haben. 
Da wir im nac s en a 

· ·· h t J hr be absichtigen wieder eine Dritte- Welt. Wo-

ehe zu machen, kommen .. wi r gerne auf dein Angebot zurück . Lie be Grüße 
MN C'f/ 

An die SV , Vie?e11 Dank für dj e ;.i . ~le ltwoche 1 
J,h -f inde es echt gut ,daß ihr in Ul'~rer Schule sowas macht.leider 
ist das Ganze ja nicht bei allen ~C"'t ange Äommen , i ch meine,weil 

"lliekf. soviele ·re ute da waren. Trot..:;.:lerr. , in:!· solltet öfter mal V2r.,',Vc hen. idhnliche Sachen durch­i!/f(ikren . Wenn es an Hi lfskräften .fel.lt .. . tja,dann macht ans "Schwarze 
Brett" e i nen tettel. Da.o ,:,c,llte ein Lob sein llf\d zugleich ein Aufruf: "Macht weiter so". 

Anja (Klasse ??) 
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"·'.iLÄSSRrE sc:rnLE" - eine :i::ersönliche Nachlese. 

► Ach, wie hats der Lehrer schön, 
kann mittags schon nach Hause gehn, 
verdient sein Geld am halben Tag 

" und kann dann treiben, was er mag. 

So oder ähnlich sind noch im­
mer manche Kommentare über den 
Lehrerber,lf. Daß die All tR.gs- . 
a~beit anders aussieht, davon 
konnte sich jeder -wer wollte­
zwischen dem 14,4. und 28.4. 
~380 in unserer Sc hule über­
zeugen : Dort s aben nämlMh 
an die 20 Lehrer bi s 17 Jhr 
über der Arbeit, um 2u zei gen, 
was in normalen Arbe itswochen 
ohne Überstunden a lles an Ar­
beit liegenbleiben würde. An 
die ser Mti@ war .......... . 

gut , daß in Vorgesprächen 
- unter den Lehrern gn:;­

ße t'.bereins timmung er­
ziehlt werden ko~nte , 
da3 eine Verkürzung der 
Fflichtst:1ndenzahl wi.:..,­
schenswert ist; 

gut , daß nac~ mi3ver ständ­
liche:1 Außerunsen doc'1 
d'.3.rÜber Klar'1eit be­
steht 1-· daß der diako­
nische Auftrag von i~s 

Wiehern-Lehrern bitter­
err.st genommen ,lird und 
eir.e Forderung nac >·, Kür-
2ung ,on Pflichtstunden­
zahlen bei niemandem we­
:'liger Opfe r bereitsc!1a!t 
für die Schüler bedeutet. 
Zuwer.dW1g geschieht au­
ßerhall:J de:c· ,3chulze i t 
zusätzlich und wird von 
niemanaem als aufre chen­
bare Arbeitszeit be gr i f­
fen. Sie mac~~ freilich 
d'.3.s M'.3.ß der Verantwortung 
und zeitlichen Hingabe 
deut l i ch. 

-~h erwihne die:3Drt Pirkt, ',eil 
=::' jn den '.:e sprii::hen eine Rol­
!e spielte . ~ährend de: ~,­
:,oehen wurden päda.::o_;ische ,L~C. 
f&c'üi-:::1e Probleme -aufgearbei­
tet. 

• 

! 
1' 
1 

An der A,:t:l;on war wei,cer •••••• 
g u t ,aqß dfo Arbeitsbelastun;; 

d;,rrcr: 'lor-ur.i !fachbe rei­
tun=l, Korrek:uren, Kon:'e -

renzen und or ?anisato­
rischen AufgaSen in der 
"unteric'.:sfreien 'ceit" 
als 50-Stunden-Woche 
( gele;ent lich r.;ehr , ge­
legentlich auch viel we­
n iger , natürlic:1 !) deut ­
lich wurde . 

An der Aktion war .......... . 
schlec !:!t , daß praktisc:i kein 

I mpuls nach außen sing; 
denn iaum 30 ~ltern 
besuchten uns in die­
ser Zeit , obwor.l unge ­
fähr 600 Elternpaare 
von ihren jeweiligen 
Klassenlehrern sc~nift­
lic h ange spr-:ic .en wor­
den waren . 

Worsn _ lie ·,t _ d5s? 
Un3ere Schüler sind da ge~e n 
kaun, informiert worden, o cJ­
·,1oh l auch f'ir sie ein Gesor::ic :. 
am Nachmittag mer.: ·rerst3.ndni3 
f üreinander hätte bedeuten k 0:n­
nen. So aber kon.,ten sie aucr. 
nicht ihre Eltern auf die,3e 
Möglichkeit ansprec hen. 
Unseren 'liic'~Jrn- Elter'n aber 
unterste llen ·,1ir, daß sie au.,; 
persönl iche r. Erfar.ru..,gen ~it 
uns I.er..ro.rn wissen, d3ß an LL'1-
serer Schule kein "D::.-.,~,st nach 
Vorschrift" gema::ht ·,,::._::-ct. Da!l.'1 
ist eine solche re~onstration 
die falsche Form der Seltstdar­
""::ellun;;, wsil sie ga,,z ei,fa.ch 
-überflüssig i2:. 
Es bleibt mir n·-1!" zu hof:'.'e:1, 
daß diese Deutu'12: 0.icht völlig 
schief ist. -



- Sitzeinheiten 
,,Modell Paris" 

8 0 

bieten ein gemütliches Wohnen 

und eine Ubernachtungsmög­

llchkeit für Ihre Gtiste 

Lose Sitz- und Rückenkissen 

Sesseleinheit 
80 x 80 cm 

Eckeinheit 
80 x 80 cm 

298,-

363,-
Alle Bezüge abnehmbar 

-Wir fertigen neue Bezüge für Ihre Sitzelemente, Matratzen, Kissen etc. . • • • • 

-Bel allen Möbeln können Sie beliebige Maße und Stoffe nach Ihren Wünschen und 

Ideen wählen. 

Young Ll.fe Shop 2Hamburg19,Schwenckestraße62 

Tel. 49 44 42 - 2 Min. U-Osterstraße 

~·=?: ., • 

,# ... -

;-·.-·._. • •· · ... . • . .... , • . - '"! •• 

leckere Croques 

gute Atmosphäre 

S-Bahn 

Poppenbüttel 

Stormarnplatz 10 

starke Musik 

täglich 

ab1l00 Uhr 

geöffnet 

Verkauf auch außer Haus 
·· --·----



Geh aus, mein Herz ! 

Geh aus, mein Herz und suche Freud, 
denn du hast nicht mehr lange Ze1:, dich an Natur zu l a ben. 

Schau an der schönen Gärten Zier, solange Blwne, Baum und Tier, 
noch Raum zum Leben ha ben . 

Die Bä ume stehen voll er Laub, 
doch die Chemie senkt ihren Staub he r ab auf wald und Weide. 

Narzissus und die Tulipan, 
di e wei chen heut• der ~u to bahn . 
Im Abgas wächs t Getreide. 

Jie 
Lerche schwingt sich in die Luft , bis auch i hr kleiner Leib verpufft im 3og der Düsenwerke . 

ule hochbega bte Na chtiga ll 
kämpft gesen den Transistors ch wall un ~ unterliegt an Stärke. 

Ich selber kann und mag nicht r uh'n ; denn jede r muß das Seine tun, 
so groß s i nd die Gefahren. 
I ch singe mit , wer.n a~les singt, 
voll :,offnung, da ß es uns gelir.gt, die .:chöpfung zu bewahren. 
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In ni ner heutigen Grn8-
s tad t versuchen "11nh t.' i.m­
li che graue Herren" i~mer 
inehr Menschen zum Zeit-
: r;:iren zu veranlaß e n, um 
s0lber davon exsistieren 7.ij 
können.Da man di ese Zeit~ 
aber 211m Leben nutzen -~ -:'-:­
sollte, we rden die Mens chen 
um ein sch~nes ln~en ge­
brncht. z.R.Fri s0r Fuai,der 
für 3lle angenehmen TÄt ig­
keiten keine Zeit mehr hat, 
nur noch die nötigsten 
Dinge verrichtet, aber im 
~runde an nichts mehr Spaß 
indet. ' 
Am meisten sind die Kind 

H t und Lieb­von dieser as 
losigkeit der Erw a c~senen 
b troffeni Xeiner findet e . 
mehr Zeit, sich um s1e 
zu kümmern, stattdes•en 
werden sie in Kinder-Depots 
untergebracht. 

Er rüstet sie mit einer 
Stundenblune aus und läßt die 
Zeit stillstehen. 
Momo und Kassiapeia machen 
sich auf den Weg, un die von 
den "grauen Herren"_ ges~oh~ene 
Zeit zu befreien, die einzige 
Möglichkeit, die "grauen Herren" 
zu vernichten, da sie nur von 
der ge5tohlenen Zeit existieren 
können. 

Diese Geschichte weist, obwohl sie 
sich wie ein Märchen liest, Parallele 
mit der Wirklichkeit auf. Gerade 
heutzutage findet kaun noch jernnnd 
Zeit für schöne Dinge. Die mei sten 
Menschen sind ges treßt und i hre 
Kinder bekommen i mmer mehr Geld, 
danit sie sich nachmittags be­
s chäft i gen können. Auch das Spiel­
zeug wird viel mechanischer und 
man braucht keine Phantasie mehr, 
un dami t zu_ spie~en-111 
l~ur bejj uns kann diese Entwick­
lung nicht durch einen Meister 
Horas gestoppt und 'die Zeit 
zurückgedreht werden. Im Gegenteil, 
es wird nur schlimmer. 
Doch gerade so ein buch, das von 
Kindern und Erwachsenen gelesen 
werden kann, trägt vielleicht -; 
einer Bewußtseinsbild un~ ~Pi, 
so daß MSA auch vid r 
Leute diesem Prf'f.il · , deo, 

henken , 1nd 
7g 

L 
~ . Man□, ein kleines Mä A c . .u. wohnt allein in einem a 

nach'...E, ik en. 

Amphitheater. Sie wird v 

vielen Menschen aus der 
gebung besucht- bis die • _ 
"grauen Herren" auftatJchen 
Nur die Kinder koomen ~ach 
und sie versuchen, die Er­
wachsenen auf die Gefahr, die 
die "grauen Herren" darstellesa, 
hinzl.l.deisen. Sie erreichen 
aber, daß sie in Kinderdepots 
untergebracht werden. 
Mit Hilfe der Schildkröte 
Kassiopeia gelangt Momo zu 
MPia~c~ Mn~~a ~~hin•-~,-



ist eine atastrophe ! 
1-----------..:.%::....... __ 

Springen T aasen im All 

Lieber UFO statt UNO 
Hana Habe 

BILD, einer Informationen und Fakten nrpfliditeten Zei­
tung 110 weit entfernt wie der •Andromeda-Nebel• der Eide, 

11t du Märchenbuch W\lel"er Tage: Nur werden hier nicht die 
Yon unten gewa.chaenen, befreienden Mythen des Volka nr­

kündet, die neben Anpten auch Hoffnungen und Sehnaücbte 

ausdrücken und Veränderungen in Auuicht stellen, - hier 
zeigt aich allein die nickige ltüeglocke Yon Enacz- und 
Wahnwelten, die den BILD-Lesern übergatülpt wird. 

Monner, memchenfressende Möwen, ein It.iller-Buuard, 

gräßliche Vogelspinnen, unbemannte Flugkörper, eine explo­
dierende SoMe - BILD hat für seine Leser immer den 
tchrecklichsten der Schrecken parat. Wer Angst hat, in mani­
pulierbar. Wem Angst gemacht wird, der kommt nicht zum 

Denken. Auftlärung-dasinfür BILD der Volk,feincl Nr. 1. 

,M.,,,,ur ,nit tinni A-,, r,,r/,rtit,r ÄJtfst w ~"' .. . SfllN 

R,wn sinJ Kol,lnJNJdm, Frwdhöft, Vl,,l,J-11 w Ol,n,mn . . . 
Ein mw,,l,11ftn u,.,,/m,,, mit tilt-. ,.,,,.,k„ rßn A•r• ;,, J4r 
Mitt, MT Slin, 1,,.,.n,1,;,, di, Bt<Jölh-r j,n a,.,,,J,oJ,l,rn,i,r Hi 
..t.,cl,.,. ... D,u Mo,ssttr Hschrill,,,, Jil A11n,f,r w l'.cil ün zwn 
Mettr rß, rou,, r,tr/ilztts H..,, lt,;,,, N- Mttr ,k,n A•r•, ,;,, 
rusict1 M11•I . . . Um 19.oz ri,,f ,in, 61jiihrir• Fr11• ""' MT Eif1/-
1tr11ß, ut Alsdorf,,,,_. ,Ich l,,.i,, us Un1rb,11tr rrr,.J, ,.,,, ,;,.,,, Kol,­

lnth~ r•uh.,.. E, l,rii/Jt,, riß,;,,,,,, H,J,,. m Kopf ,.1, "" otr­
,d,1-i J.. H,J,,, ... « 

Man kaM sich eben abends nicht mehr auf die Straße trauen, 

nd wenn mal ende kein Sexualmörder oder linker Terroriat 

ur Hand ist, muß ein moderner Zyklop her, über den im 
Tonfall jeder beliebigen BILD-Verbrecher110ry berichtet 

ird: Es köMte 10 ein Monster doch geben . .. Auf daß du 
Enueuen dem BILD-Leser wie ein Schock in die Glieder 

fährt und ihn die wirk.liehen Bedrohungen am Arbeitsplatz 

oder in der Politik vergleichsweise nebensächlich und harmlos 

erscheinen Wk 

,Horronz""" •il im Hitcl,cod,-Film ,Dit Vör,I• ••rm ut Hol­

t.n~ Wnlicblttit: Ril1ir1 St"""'""'"' 1,;;n,,, ;,. Zwolk ;;/,,r , ;,. 

D•tnu J,lnud,,,. J„rcb Sd,,u/,,/1,ill,c r,rr/nzt, /,,ricl,t,t ,ur.,.,,. 
uh,,., • T1/,rr1111f• . Eui, b.,.rri,• M~ b«ltt1 MT V•rlü,,ftri,, 
M11,jokin Viucbtr (Ji) Ju p„Js,.,k, ••f - K,.,J,tnl,1111,.• 

Ich bin dieser •Möwen-Invasion• nachgegangen, und wie fast 

immer, wenn man sich die Mühe macht, einen BILD-Artikel 

auf seinen Unprung hin :iu untersuchen: Der Wahrheitsge· 

halt ist gleich null. Man stößt auf grobe Verfälschungen und 

reine Erfindungen . 
(Es ist schwieriger, in BILD einen Bericht zu finden, der mit 

der Wirklichkeit übereinstimmt als diese Fließbandproduk­

tionen der Verdrehungen und Erfindungen ausfindig zu 

machen.) 
Bereits der Trick mit der Einleitung, das holläncfuche Revol­

verblatt • Telegraaf • als •angesehen• zu bezeichnen, ist verrä­

terisch. Der • T elegraaf• gilt in Holland als ausgesprochen 

unseriö,, ist dort fut so übel beleumd~t wie BILD in der 

Bundesrepublik. 
Jedenfalls: Eine sensationslüsterne Möwe hackt der anderen 

kein Auge aus! 
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r köpfte ihr Kin · ~~ -- ~~ 
. ängt sie sich i~ l 

mpf gegen ~aß der •Telegruf• in den Niederlanden-angesehai• tei, s-• ... ~ e.J • t hatte die Springer-Presse kurz zuyor schon einmal behauput: ._ ____ ....:... __ _.iL..-....:;;...;.;.;;__ __ L-_____ ~ 

nls en Es war das einzige größere holländische Blatt, du Kritik an •EiJU Szm, •~ 11,u Hitcl,todt, • Vör,1• : Scl,.,.iln,J rtttet,,. ,ich I 

Om der Befragung des CDU-Vonitzenden Kohl durch niedaiän- Sch,JJ,i,uln""' Wippnfiirtl, ut m Scl,,Jl,,u. A•f ikn Scb11h,m ,J„ 

-6- cfuche Bürger geübt hatte. l jwfir"' Tl,o,,,., b11t ~ ,;,, rilliftr M.,,,.1,,.,.,.,J (Sp,ut-•it• 

""'t ba" Dieses .Ansehen• hatte zur Entstehung der Möwen-Ge- l ,Jom) ft1tgtltr.Jh """ h.d,t mit"'"' 5c1,,.,.i,.1 ,k,. N.d,m ,k, 

• :1..~arC1J. ' schichte gefühn. Der 1Jjihrige Jelle Sterken aw Zwolle Xi,u/e, 1,1,.,;, , D11nn /litit tr "'"'°"· v„ /G,,J ,,,,,, ,.,..,,, """ 

Sc;IJ,.I> "" n II eundc bew daß ,,.,,ft _,,,k,,_ S.it ,uan Wocl,, zitt,,.,. Ju Enohnrr "°" w;,pn-. 

ef ' ~Ue wo te seinen Fr n eisen, der •Telecruf• jede fiirtl, "'" ,J,,,,,,. Gr,ifa>o,1/, ,J,,. sw KiJur-B-~ """'"'· Er nut 

_, r '701.ll ~ noch 10 abstruae Erfindung drudten werde. fO Gulden Wet• Ilm Si.JtrlllUI ... , r.i,,-,~- """ vrift J,l,,.,cl,.,. .... Ewm 

e:lPge tete Sterken am Stammtisch, daß du Blatt ,einen ~-M6-~ rifJ ,,. F,u.,..,,, Jff Kop/1-,t. /•irr...,_.,,,,, Jtn 

· wen einen Beitrag widmen werde. Er gew&M die Wette. Und Vo,,I a schujk,,. Vorr.- dl,,r MT Gnif eilN,, 1,lnH,, fHijk,, 

J-.~ der •Telqraaf. stellte - nach dem auch bei BILD aeltenden z.,,.,,,...J .. 
-.umer IJJeh Motto: Ohne Foto keine ~c~te - noch eine Fo~-

\V, d r Frau tage der •Yerwundeten M&rJOlem Viucher• dazu. BILD liber-

. · er 8ß Q 1 8J) nahm die Geschichte aamt dem gefälschten Foto - denn narür-
Des Pudels Kern ist weniger teuflisch: Der Mäusebussard war 

von Menachen aufgezogen worden und dann entflogen. Des­
halb flog er ab und zu auf Menschen zu, ohne jedoch je einen 

Bauarbeiter oder ein Kind zu verletten. Der YOn mir befragte 

zuständige Oberfönter sagte: •Die Einwohner Y0n Wipper­

fürth zittern allenfalls vor der BILD-Zeitung. nachdem 1ie den 

Artikel dort gelesen haben.• Er fmg das Yeränptigte Tier ein 

und brachte es in einen Vogelhom im l.önipfom bei l.öln. 

iJStJj P•er Von lieh kennt in Zwolle kein Mensch eine Marjolein Viucher-

Chen A q und dichtete noch ein paar Details dazu: die •Fleischwunden 

genten am l.opf des Johanna Mukder•, den •lieh :&U Boden werfen-

• 

den, in eine Toreinfahrt robbenden Jelle Sterken (17)- und 10 

fort. Alles wurde noch ein bißchen blutrünstiger in der deut­
schen Venion, bis hiA zum BILD-Schluß: •Die Stadc.cnral• 
tun& hat Giftköder awgelegt und uhlt zwei Mvk für jede 
tote Möwe.• Doch schon sind neue Ungeheuer im A.nmanch auf die Psy­

Einc wahre Flut von ProteSUChreiben, Briefen und Telcgram- ehe der BILD-Leser: I,n den Harburger Bergen bei Hamburg 

men brach über die Stadtverwaltung von Zwolle herein. Auch seien gräßliche Vogelspinnen aufgetaucht. Sie hätten dort 

Prinz Bernhard der Niederlande wurde aktiviert. Du Interna• 1 S cm tide Röhren gebaut und griffen Lebewesen an, die ihre 

tionale Jagdkomitee fordene Yon Zwolles Bürgermeister im Fallen berührten. Man wisse nicht, woher aie stammten. Die 

Namen seiner 10000 Mitglieder, •den Vogelmord• 10fort zu wissenschaftliche Bezeichnung für sie sei jedenfalls •Atypw•. 

beenden. Stim~t fast: Die ~pinne, die BILD da meint, heißt •Atypus 

Die Pressestelle der Stadt konnte die Tierfreunde beruhiaen: affm1„ und hat mu der Gruppe der• Therapoidae•, zu der die 

Es gebe weder eine Marjolein Visacher noch andere Verwun- tropischen Vogelspinnen gehören, nur Stammesgeschichtli­

detc. Hin1egen habe die Stadt wie seit Jahren 10 auch in die- ches gemein - also etwa 10 viel wie Affe und Igel. Die Spinne 

sem strengen Winter techs Angestellte eingesetzt, um hun- ist nicht in den Harburger Bergen •aufgetaucht•, sondern sie-

1emde Vögel zu füttern und zu pflegen. delt dort wie in anderen Teilen Mitteleuropu seit rund 

Drei Monate nach der •Möwenin•uion• bemüht BILD Cir· 40000 Jahren. Sie ist nicht, w'ie BILD schreibt, drei Zentime­

neut den Hitchcock, um seine Laer du Grweln zu lehren: ter lang. sondern höchstens 11 Millimeter, sie hat nicht, wie 

Diamal i1t'1 ein •Killcr-Buuard•, der •Jagd auf Menschen• BILD achreibt, zehn Beine, sondern acht. Aber um den Le­

macht. Du Horromiidt bepni mit Yertrauten Worten: sern Angst zu machen, dichtet BILD gern ein l;ißchen Größe 

i....-------------------,1 und Beinuhl hinzu - und areift zum bewährten Mittel der 
Aktualilierung: in diesem .Fall um rund 40000 Jahre. . 
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o. gut geht es uns' ~ ..... _,_,_;~-._4'-•-----... 
Aber· Unsicherheiten bleiben .,,..,.,,_ D•uor ,clmcku ,cl, ari;d, .• 

Noch eine Spinnerei: Am J· September 79 encbien BILD mit 

folaencler Schlapeile aul der Titelseite: •IMMER, WENN 

Eil FETI' ISST: 16JAHRIGER VERWANDELT SICH IN 

SPINNE• 

Der Dauerbrenner unter den Horrorgeschichten der BILD­

Zeitung aber sind die UFO,, die •unbekannten Flugkörper« 

von fremden Sternen. Anden als die DDR, die a für BILD 

eigentlich gar nicht gibt und die deshalb immer in Glnldü&­

ch~ gesetzt encheint, werden die UFOs von BILD in jeder 

Beueltung voll anerkannt. Enuprechende •wissenschaftliche 

Gutachten• sind leicht zu beschaffen. 

".on BILD einmal zum •Kronzeugen• ernannt und juristisch 

eingeschüchtert und abgeschmettert, muß der Astronomiestu­

dent und Amateurforscher Napp erneut zum Experten und 

Zeugen für BILD's Wabnpbänomene herhalten: Sein Photo 

erscheint in BILD als entes neben den von US-Astronauten 

und_ ein~ Guter-Portrait. Um für BILD als •Zeuge• auch 

gew1chng genug zu encheinen, wird er zum •Planetenfor­

scher• ernannt und als •berühmt« deklarien. 

Bildunterschrift: •Diese berühmten Männer und Frauen be­

~aup~: _Wir baben.l!fOs gesehen. Es ist ihnen egal, ob man 

uber sie lächelt ... . Sie glauben unbeirrt an das, was s.ie gese­

hen haben . . . • 

So berichtet Jöm-Ulrich Napp, Vorsitzender der Vollumrn­

warte Hamburg e. V.: 

•Eill Rtd.ltt, .. , fJOII BIW ruf J,,i mir .... ol, " - mir ,i,,ip 

A...,.,.., z" dm J.wuJs ,dr hiu,fir Mftr,rmtkn UFO-B,oS,«l,t•• 

'"' 1,.i,,,, 1,;;,,,., • A111 "°"" FurliwirJ.tit ,,n.:utt ich iJms, H mi, 

H kom ....... Wir """"""""' ""' .,,,, wd,licl, an"""' J',ol,tn.. 

Die oft ~ö/fmdicl,u„ B,0J,.cl,111nr.., "°" UFO, l,"/t id, fair tli, 

H,rn,,,pmsu fJO" Ullfffl, du ,icl, vu:htir ,,..,,,,.,, "'°""'· s,;;ur 
m,u;ht, er J,,,,,, 110Ch ,;,. Foto wn mir ,md J.o,i,rt, Md, tiatift 

Seherzfoto,"°" ,UFO,, ""' m,;,,.., U11ttrl,,rm. Lurr, Ztit bön. id, 

J,,,,,, md,r, m,I,, uo11 Jn S.Ch, , l,,i, J.n11 ,;,. Artil,,/ tnd,;.,. lllit Jn 

UJ,mcl,rift: ,Forrcl,,r l,,h.,.pt.i, UFO, /üm,11 • .., Jn Mücl,ttr,aß6,. 

In_ t/u„m A,tiJ,,I ~ 111 hochJ.ii11nl,riscl,,r W,i,, '"'"" J., G,,,,,_ 
ttil uo11 tkm ,-Khml,m •ordm, .,,., ich .,.,g,wrt h.tt,. V...,J,n 

.J,,r ..,., ,.,, UFO .J,g,l,iJd,i, ""'n«hw,ul,., ,;,., FotomOlltAft 

,an,r J,,,011,kr,n Woll,m form ilt „r,J ..., mtinm u,.,..,,.,.., .J,J.o­

pant word.11 •••· In d,r Bi/d„nt,rn:hrift WNrtk 1,,,.,1,lnisd, '"U•­
n m: •Em UFO r.ut ht llschtillmd d11rch cü, Wo/1,m - ol, du Aa,f­

n.hmt t cbt ut, ut mcht za.: bn11tWn. • 

Und es wird munter weiterge.logen. •Bild am SoMtag• zitiert 

den Astronauten Gordon Cooper mit den Sätzen : •Intelli­

gente Wesen von anderen Planeten besuchen regelmäßig un­

sere Welt in der Absicht, mit uns Kontakt aufzunehmen. leb 

bin vencbiedenen Schiffen während meinen Raumfahrten be­

gegnet.• Da der Astronaut - wohl aus V ersehen - nicht in 

•Gordon C.• abgekürzt w~rd~ war, koMte der •Spiegel« 

na~n. Cooper: •Das JJt eme totale Lüge, ich habe so 

etwas rue gesagt. Irgend jemand bat s.ich diesen Quatsch aus 

den Fingern gesogen.• 

Oberra9Chendf'5 verkündete­
Pr1ru:nsin Caroline von Mona• , 
cu (Foto) in der franztH;ische n 
Ftaut>n,:eibchrift „Elle·•: S if" 
würdr. Wf•nn sit> ke►nntf'. wif' 

sie wollt<>, ~Prn Rocksän1enn 
wrrdrn 

~ucb dies: •Riesiges UFO über H amburg - Fast so groß wie 

e!n Fußballplatz - ! ausende in Angst und Schrecken• lautete 

eine zwanzig Zennmeter hohe Oberschrift auf Seite 1, nach­

dem ein Wetterballon die Hansestadt überquert hatte. 

a v„ w;,1,..,,, " ' AriiJ,,ls .... , r,ößer .ts ich .,,,.,,.,.ttt h.n.. UJ,er,JJ 

1pöttisch, 8,mtrl,,.,.,,,. 11nd ..,,.J, 1u1tdig AnrN/t "°" UFO-An­

hi11gtm, Jie N;;J,,r„ fJOII mi, ..,;,..,, wollttn, """ ""'A11r•""' fWI 
UFO-C/,.J,1, mich "'m Eh,mpriisulmttn , ,. tmtn11,11. 

Oder ~ : »Dieses UFO fotografierte ein Reporter im Mai 

196-4 in der _Näh~ von Albuquerque (Brasilien)•, schrieb 

BILD unter ein Tncltfoto, das am 16. Juni 1963 im US-Bun­

desstaa_~ New M~ co aufgenommen worden war. Es zeigte 

den Dil,enltopf einer Badebrause, die zwischen Baumüten 

montiert war. 

Ich "';t...rtt ro/ort ,;,., Gtgmd,mull11ng, die•"" 11nttr J,,, /11Mtt­
,c1,.,,.,,,1,,. B,rriinJ,.,.,,,, ,,.riicJ.r"""'"' "'"''"· B,i Jn J., ... f­
folg,ndno Rtchubmu1111g .,,.,,k mir mitr,ttüt, J.ß „ IUICh J,,;,.,,. 
Zw,ck himt, gtrichtlich J.g,gffl uon„g,h,n, d. t1 J,,i Jn BILD­

Ztit11ng tkr B,.,.,J, 1ti, d11rch .Jk Instanzm ,,. gthtn, ••• .,J,r t...r, 

Das Büblein stampft un hacket 

Oder dieses: 

•Der Al'l't tk, On11 (••/ Gr.,, c.,,.,;.; ,.;;J,m, lieh lllit zN B.-

1/tittm ,..d,.,;,,,,, A11r.i,,,, tkm ,,1,.;,,,,.iwolln, Di,,I /,i, M/ztlm 

Mtter. Stillt B,,d,ml,11111: ,E, b.,,tkltt ,icl, Nm Mffl rlHiltödiif"'• 

fJOfl i,,MN Hka,cl,tnm R..,.,U,ö,,... /11 ltiMm /1111tr11 __,,, ra 
;;l,nl,J,,,,,rroflt ,nn,c1,nü.1,,.Jic1,, c;,,t,Ju,, ""'z"'"""""- Es ._ 

Jm AIISdNiat, .J, ..- lit Ji, C..iiu i,.J;n,,,, 1111d • ~•"­

,l>tiun wiirdn,I Nd J,,, z,,.,.......,.,.., ,rl,ol, '"' w l..d,.. 

U1l44 U11- f'S"' •• Uhr ftriiauchlo, wtkr .,_ ._,. .ul 

""-"" ..__ v„ Ertipis "°" er.,, c.,,.,;. .... ur Dü....,. 
""' ... A•ft,u,cl,m ,.,.i,.1,.,,_,. .,.ßmrducl,,r Ft.rJ.i;,,,.r ,.. .. 

N,J,n,11r ''""'· BIW AM SONNTAG Hrichtttl i,, W rroJn 
Sm, .s;. ....... _ urüer.• 

Ein ebenso zyni,chea wie cleveres Rezept : Man pllltet die 

Himgeapinate verwirrter Zeitgen011CD zu bedrolilichen 

Schlagzeilen auf, ruft damit Wichtigtuer aller Arten zu eip­

nen •Beobachtungen• aul, macht diese wieder zu Schlapei­

len, und so fort, bu genug Stoff für eine •Serie« da iat, die 

dann weitere •Dukussionen• und •Beobachtungen« auslött. 

Etwa diese: •LIEGEN ZWOLF ltLEINE MANNCHEN 

IM TIEFitOHLFACH VON ALABAMA?« fnct BILD, 

und antwortet: 

.v;, ~ O/ffflt/icl,J.tit will ,w IF,.l,,_tit ~ rw/f 
J.l,iM Mi1111cJ,,,, .,;,,,,,, ,w .,,,,Wid, ;,. tilltm Ü,tstiiratn Ul'O 

;,. d(Y Moi•vt-Wiiltt ;,. K,Jifo,.,,;,,, r•fa,nMII wa,rJ,,, ... S....,.. 

""' 90 z..,titMter rroß, hlllUrt r•IH• H„r, tint1I .,.;jJ,,, H--, 

J,L,.., A"I"' ,.,.J ti,, ru1i1t1 G,I,;,.,, . . . Ei,, Gtridlu,,wduiiNr MH 
die uicl,.., ol,Juim ..,,J m/iirt: ,Ersu,m/ich, •" wn,,;. ,,.,.,. 
J.,lt ,;,.J, .• 

Und wenn anhängliche Stammleser der BILD-Psych01e zum 

Opfer gefallen sind und die von Springer eingeimpften Wahn­
ideen öffentlich zum besten geben, sind s.ie immer noch für 

eine Hobn-Gach.ichte gut genug: 

Unter der Obenchrift: • Verrückte Swrunltundachaft aul der 
Polizeiwache• läßt BILD einen Kölner Polizeibeamten sagen: 

•Die ,J,l.,.,.itw,,, 1111d 4" ,Srr.J,lnaummkr, ,;,,J IIOCb •-

treffen Sie Ihre vorsorge 

h•rmlousten Fig•rn1•. B,uk ,ncbeinm immn bei V"""'4nd 

... / 4" W..-b,: Fr•nz B. (-47) mit ,in,,. nng,ro/lten Zeit•ng: 

,D. sind du gef iihrlichm Srr.J,kn drin. Im miissen m sid,,r­

stel/n,., M•rw W. (6J) ford,ru wn tkn B,.,,.tm um fiinf­

zigstm M.J: ,Jetzt J,;;,.,_, sie du lchilln pnm Miütnchen 

fesaubmm. Sie sitzm .. / rruiin,r Co.eh in meiner Wohn•ng 

in Köln-Poil •111J gebm ei,,f .d, nicht _g,. • 

Dann wird es wieder todernst im Weltall: •Sterbende Sterne•, 

•Schwarze Löcher«, die mit ihrer riesigen Masse ganze Plane­

ten und jeden Lichutrabl fressen, .Pulaare«, •Quasare• - und 

alles so weit weg. daß eine Gegend.antdlung mehrere Millio­

nen Jahre unterwegs wäre. WCM Wissenschaftler in einer 

Ecke der Milchstraße ein pbysiltalisch kaum erklärbare& Phä­

nomen entdecken ( ein sterbender Stern fliegt mal zur Erde, 

dann wieder von ihr weg und stößt dabei große Wollten aus) -

BILD holt ihn ran : •STERBENDER STERN RAST AUF 

EllDE zu •. Dazu eine •wissenscbaitliche• Zeichnung mit 

einer ganz ltleinen Erde und einem riesigen feuenpeienden 

Uncetüm, das uns alle schon morgen ... Die pur Milliarden 

Jahre, vor denen das •Drama im All• passierte, dessen Licht 

em jetzt die Erde erreichte, zählen nicht: He..u sollen die 

Leute Angst haben. 

Lange Zeit waren ea die lt.ometen, die unsere Erde zu zerstö­

ren drohten. Auf dem Höhepunkt des Vietnam.ltriega waren 

ea für BILD nicht etwa die Ameriltaner, die ein Land mit 

Napalm in du St,inuit z11riicltl,oml,m wollten - vielmeltr 

kam die Gefahr wieder mal aus den unergründlichen Weiten 

des Weltalls aul •die Menschheit• zu. 

u cm hoch die Schlagzeile: 

•RIESIGER KOMET RAST AUF UNSERE EllDE ZU.• -

( und da kommen sie auch schon wieder, die UFOs: •ElSTES 

UFO IN AMERIKA ABGESTURZT? GEHEIMREPOltT: 

ES WURDE IN DER WOSTE VON ARIZONA GEFUN­

DEN, VON DER BESATZUNG ltEINE SPUR.« 

••GRONE AUGEN, KEINE NASE - SIE ltAMEN AUS 

DEM UFO UND ENTFUHRTEN MICH!, Profeuor un-

tenucbte Zeucen in Hypnose: Ea iat die Wabmeit.« •PUi.• 

PURROTES UFO S'rORTE FUNX.VEllllHll.• •DJ.EI 

UFO, BESCHATTEN UNS!« Und kan.w'II der BND, 
der Verfu,unpachucz oder die Schnüffler •oo BILD, 

. Leichenteile 
in Kochtopf 
und Pfanne 

Sowenleft Sie (':JEDeN TA• ) 

1111'9 I.Juse los! "\ ,},Lt> LESII,-,. 

Drogen-Alarm an 
den Gymnasien 

~ ,_ 
.... - !fit 

Mehr Macht ...... 
für Amerikas 2 7 GehelmdI~ ~ 



FAHRRAD-
,,,,. ........ --J"ERNFAHRT 

FÜR EINE FAHRRAD-UND UMW.ELT_f_HEU~DLICHE· 
. VERKEHRSPOLITIK UND STADTPLANUNG .. ~ 

ein Tag vor dem 
"autofreien Sonntag" , hieß 
es auf in '.iie Hamburger 
Innenstadt . 

a ,. Aus Blankenese , Sehne J ser'1 , 
uij üc hsenzoll , Poppenbüt t el , 
W, Vol ksdorf , Dergedor f 11nd 

, [!::J.rbm·g traf je? ein Zug 
ri auf dem Hansaplatz ein . Je ­

de Gruppe ca . 2000 (zweitau­
s end!! 1) Frau , Ki11d , Hund , 

u und Mann starl,. ln::J("esamt 
kamen so über 15000 Hadler­
innen und Radler zusammen . 

• I m Vorjahr waren es noch 
5000. Dieser s a~enhafte Er­
f olg hat die Hamburger ,. 
Sportjugend und die Grünen 
Radler Hamburg , die diese 
S ternfahrt or.;anisiert 
haben , dazu hew,•;:t auch im 
näc hsten Jahr eine solche 
Verarn,taltung zu planen . 

n Hoffentlich hält diese ,:<:nt­
.c wicklw1:~ an , denn es gibt 

Vie l es zu verbessern . Ob­
wohl Fußgänger, Bffentlicher 
füJilverkehr und Radler 52% 
de s Verkehrsaufkommens der 
Hansestadt Harr,bure>; ausma­
chen , wird nur allein auto 
-orientier~ ~e p lant . Es 
fn hlt libe r-ha;,ipt an einer 
d 1, ,,c hdachten Plan un „ dieses 
'I::.Lls de s Verkehr,.;:"ufkornmens . 
Radwege sind ·,1enn überhaupt 
nur lückcahaft vorhanden , in 
e inem schlechten Zustand , zu 
schmal und ere;eben orst recht 
kei n Radwegnetz , wie es r;e ­
fo r dort wird . So ist e s nicht 
ver•.mnd8rlich, daß die liad­
fahn,:c Hamburgs (leider nicht 
alle Bffentlich) sich ~egen 
e ine solche '!erkeLrpc,litik 
a,1 flE·hne:1. 

SPrade das Fahr­
rad als umweltf1·eund1i-::h­
stes V~rkehrsmittel über­
hRupt wir'.i stiefmüt~erlich 
be:,andelt . Leider ist es 
noch(?) eine Strafe fahrrad 
zu f.qhren . Dies sieht !11an un­
t8r anderem an dem fehlendem 
z~sp~uch , ~en eo zu ver~ei­
chnon hat . Aber immerhin gibt 
es in d,,e I3R Deutschland mehr 
Fahrräder als Autusl! 
/\11 einem Verkaufsoffenem 
'.~.'lmstH.g konnte man °1ufgrund 
der recer. B9~eilig~ng ein­
dringlich ve r~ns~ ha~l ic hon , 
dH.ß die Radler ~arnicht so 
selten si ~. d wie es vielleicht 

angesichts der Massen Autos 
erscheint . Cbwohl die Innen­
stadt we itriiumi 6 für den Au­
tove r kehr gesperrt war , konn­
t e doch, zumindest einigen 
Autofahrern demonstriert wer­
den , wie die Situation de~ 
Radfahrer in Eamburg a~s­
oieht: Die Rollen einfach 
einmal für zw12i 3tunden ver­
tauscht. So sah sich jetzt 
der Autcfahrer ein6equetscht , 
von allen Sei~en. bedro:-it , an, 
weiterfahren gehindert, war­
tend . Einmal für ,.wei Stun­
den von 8758 Stunden, die das 
J&hr hat, fühlte sich einmal 
der Radfahrer überlegen , 
1-:onnte er einmal r-:acht demon­
strieren . 
Wird dann dieser Umstand als 
"unrechtmäßig" bez.eict ,net , so 
kann man dies nur als Into­
leranz und als ein Versuch 
von Unterdrückung der Inte­
ress en eines Teils unsere~ 
Geseilsc haft tezeichnen . 

Kontaktadressen der Fahrradinitiativen: Daß dies von einem CDU- Bür­
schaftofraktionsmitglied Ee ­
äußert wird , kann nllI' bostü­
zen . Di2ser "Politi.ker" bo ­
leid~~t aber vor allem die 
Ju9~'.ior~anisationen , die zu 
dieser Sternfahrt aufriefen . 

fflirk 
N.1.t·ttt 

Alt°""' 

S1•bGttal 

Nord 

Npo 
Amin Sc:h:röd•r 

Andreu TUnqer 

110di9ar Schrllder 

Ilona En9el 

„rnd Kroll 

Str■ß9 
2 HH Tele fon 

Bei der Frieden•eich• , 50 

Llltt Iaarbrook 15 55 

a.i de r Pri edon•eich• 1 SO 

11oonat r. 36 lO 

Nllhlank- ,l SO 

]8 59 24 

17 47 o, 
31 59 H 

49 10 0 8 

27 '7 " 

w„dil:bü; Pet e r Li• Aa Ohl•ndorfft;una 11 73 

lel'9ed0rf JOr9 -r- .Uta llolatanatr. 74 10 7i1 ,,; U 

llarbur9 ll&na IIOU llaalteatr~ U ,0 790 n 09 

hlbat.hilfewarkatatt •••u Dir Dein Fahrrad•, Steinweqpa•••99 1,2 KM l t 

() 

Wer ist.für Hamburgs Radwegeiustöndig1 
au.tt doch ~1 an oder schreibt e i nen &rief und schildert die Nils t l nd 

bei jeder Gel• nh•i t 1 

urpnaiater Jtloee, 11.at.haua, 2000 KUlbur9 1, Tel. 368 1 20 1, 

Leiter der Tietbau&ater 
(9lei ch• Anachrift) 
lerr Dr. loe■• 
,..1. 24825 ]40 
„ er H•-n 
Tal. 3l07 Jil. 
„rr John 
Tel. 4112 Ul 
Herr „rc,feld 
,._l. 4H7 23'1 
„rr Sc:haidtke 
,..1. 612'7 ]050 
aerr lrMnkOtt• 
,..1. 7252 2067 
„rr lletlraann 
Tel. 771 70 ]40 

gb 

r. 
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Hol1er Strohm1 Artikel "Friedllclt 1■ die Katastrophe" Ist eine A■ftr■1• 

sproclllktlol'I ftir die "Zett". Geschrieben •ter dem Eindruck der Katastro­

phe '°" Harrisburs, zei&t sein •1tr■1 iiber die FolKen eines Super-GAUs, 

dall den verseuchten Menlidlen nicht 1eholfen w~rden kann und sie lnit bru­

taler Pa■ze~ewalt in Ghettos eineesperrt krepieren müßten. Offensicht­

lich ein zu heilles Elsen ~das liberale Hamburger Wochenblatt, das den 

Artikel 1elt fUnf Monaten 'über die Redaktionstische schiebt und Immer 

11eue Griinde dafur angibl',· warum er erst später ,eröffentlicht werden soll. 

War es zunichst der FDP-Parteita&, der einer Publizierung im Weee stand, 

verstrich inzwischen llluch ein von Chefredakteur Theo Sommer zugesicher­

ter Erscheinunptermin im September. 

IOl ew.eE.WIR sou.m. Etl 
PAAR OIUNeEll rw:H5N. 
UM ZU SEHEN, WIE IHR 11 
~AU.~ ... 

Vcncuchten in nicdri1-, mittel-- und 

hochvcneuchte Menschen zu crfotaen. 

Ein Arzt 10rtiert bei 24 Stunden unun­

terbrochener Arbtil un,cRhr lOO Ver­

letzte. Demnach würden hierfür alleine 

etwa 7 .000 Ärzte benöti1t. 

Wctteri.1■ ........ Me P■tlellee■ all 

M..._.aalulaae zwei A-,.lletl 

ldlacrlltll._. Mlttcl, zwei A-,.lletl 

A■t!Wotlb, zwei A-,.lletl Kffllla■f• 

•IHcl pro Ta1 ■■d cl■c A-,.lle Tet-■-

Senlln. Allel■c z■r VerN~•I lllelcr 
A-,.IICII wtl,_ 56.NI Arzte Nllitl1t, 

Bel laocla\lfflHCltte■ Me■ldle■ ..a c1Js 
Bhle aellrcn Male •-cet•-=llt werde■. 
Ela Arzt ■■d zwtt Helfer klutct1 e1■c 

Trud■lioa III zellll Ml■-et1 „rdlftli.­

n11. Flr 1wcf Mllllo■ca Bhlt• 

Truf■lioMtl, ... rdipftllart III„ entCII 

llrcl T„n, ..., .. wettere 71.NI Ärzte 

Nllltlct, A ..... • .Ute MI laocli•er• 

Rlldltc MCIIICMII .... Kaodieaaan 

a■--eta111elit werlleta. Flir jNe 

Kaaclaetuaantn_,.■-- llnitlst au 
D■ta■de Kaocf!t■-arbpcaller ■-t 

ela 

a,ezlalWertn Anteteaa. El■c ArNk 

Friedlich 
in die L ...... ~C:.l!s::~Ly,--"--~ flr S,edallatn, •• ._. ,lele H■a­

~ -6UTI taaMINlt Nllitist wtl,_, 1■ ller 

., .a.a::zEIOl€TE RD 1telaell aMr •r 51.Nt Änte 1111' 

Katastrophe 
,on Hol er Strohm 

,.,_, erftlp■a, •• de■cll tlle allerwnlptn 

REAl<T~! rfaltna■ae■ alt llllllloaktl,er V enn-

dlns llalln. 
Zahl für. das Pßeaepersonal, die Ab- . 

führmittcl verabreichen, den Kot strah­

lcnsichcr auffanacn und ablaacrn (in 

Salzber1werken); die Hilfe beim Essen, 

Laaern, Bellen herrichten leisten; für 

den Transport und Nachschub; für die 

Dekontaminieruna von Krankenwa­

gen, Rlumcn. (so lanpam acht mir die 

Luft aus, der Setzer) medizinschcn Ge­

räten usw . würden Millionen von Hilfs­

kräften bcnö1i11. Der Materialbedarf 

wlre astronomisch. E, würden z . B. 

Ulalich über zehn Millionen Mullbinden 

• Von der dritten Woche an entstehen 

kleine, zu 1llu1un1cn neiacnde Rißwun­

den auf der Haut und im Mund. Glcich­

zci1i1 treten Geschwüre im Mund und 

in den Gcdlrmcn auf. Die Nahrunp­

aufnahme durch den Mund wird un• 

möalich, und die Wunden en&zünden 

aich immer mehr. Durch dauernden 

Durchfall , be1lci1c1 von hohem Fieber, 

wird der Patient vollkommen cn1krlf-

1c1. Die Haare fallen in Büscheln aus, 

und Delirien können folaen . Die An­

zahl der roten Blutkörperchen acht zu­

rück , und die der weißen hat i_hren aröß­

len Tiefpunkt erreicht . In diesem Sta­

dium sterben die meisten Patienten un­

mittelbar oder erholen sich noch kurz­

fri11 i1 und sterben dann einiae Wochen 

splter. Wenn der Tod nicht einsetzt , 

fol11 etwas Schl immeres: Weiter leben, 

verbunden mi1 laufender Gewichtsab­

nahme. Verkrüppelunaen, maßlosen 

Schmerzen , An,-lli1kei1 seien Krank• 

heilen und Infektionen, Krebs und Leu­

kllmie, Verkürzun1 der Lebcnserwar-

1un1, Beein1riich1i1un1 der .Ge-

1ehlech110r1ane und Keimzellen, die, 

wenn überha upt nicht leben1flhli , nur 

Miß1eburten hervorbrin1en können .• 

So beschreibt der .Enalische Medizini• 

sehe Fonchun11ra1• eine radioaktive 

Verseuchuna, deren Möalichkeit sich 

über den atomaren Horizont von Har­

risbura schob. 
Bei einem Atomunfall in Harrisbur1 

wurde die Evakurierun1 der Bcvölke­

runa in einem Umkreis von 32 Kilome­

tern um das Atomkraftwerk vorberei­

tet, obateich der Reaktor nur mit nicdri­

aer Lei11un1 aefahren worden war. Mit 

anderen Worten, es befand sich kaum 

Radioaktivitiil in der Anlase Die 

Atomkraftwerke Stade und Biblis z. B. 

sind aber seil vielen Jahren in Betrieb. 

Sie enthalten eine Ralioaktivtll, die 

mit dem Fall-out von vielen Tausenden 

Hiroshima-Bomben veraleichbar wlre. 

· Bei einem Reaktorunfall wird jedoch 

die Radioak1ivi1ii1 nicht wie bei einer 

Atombombennplosion in die Strato­

sphäre acschlcudert, sondern sie wird in 

nicdriacr Höhe als konzentrierte, 1od­

brin1endc Wolke über den Roden 

schweben. 
Bei einem aroßen Rcak1orunfall würde 

nach Anaabcn der amerikanischen 

A1om-Ener1ie-Kommi11ion ein Kata• 

11rophengebie1 von der Hillftc der Fll· 

ehe der BRD entstehen . Die cinziae 

Maßnahme aeacn die S1rahlun1 wäre 

eine rechtzei1i1e Evakuicrun1, aber i11 

sie überhaupt mö1lich? 
In Harrisburg wurde eine Evakuierun1 · 

der Bevölkerung aus politischen Grün­

den verhindert, obgleich dort die Men­

schen in vier Rich1un1en evakuiert wer­

den können . Hambur1 und Schleswi1-

Hols1ein sieht· nur eine Richtung zur 

Verfü1un1 - nach Süden; und wenn 

die Windrich1un1 un1ün11i1 ist, nicht 

einmal diese! Falls der Unfall sich nicht 

lan1fris1ia ankündi&t , wlirc eine Evaku­

ieruna schon technisch unmö1lich . 

Aber selbs!, wenn mehrere Ta1e sowie 

ein Ausweichraum zur Verfil1un1 stiln­

den , müßten z. B. in den Großräumen 

München, Frankfurt und Hambur1 je• 

wcils zwei ~illienen Menschen C\'aku• 

ierl werden. Dafür bcnö1ia1c man rund 

100.000 Busse, und je nach Windrich­

tung Mehcn wahrscheinlich nur ein oder 

zwei Ausfallstraßen zur Verfü1un1. Die 

Evakuierung von allen und kranken 

Men~chen wärr wahr\Cheinlich nichl zu 

bcwerkstelliarn, selbst unter den 1ün­

stip1en Bcdingunaen. 
Die Bundesregierung, die Behörden 

und die Industrie weisen an diesem 

Punkt gerne daraufhin, daß die Bcvöl­

kcruna selbstverständlich medizinisch 

behandelt würde. Gehen wir einmal auf 

dieses Araumcnt ein, und nehmen wir 

an. daß sich die radioaktive Verseu­

chun1 auf einen Raum mit zwei Millio­

nen Menschen beschrlnkl. Ala erste 

Maßnahme hlllc eine Einteiluna der 

benö1i11 · 

Aber die lrztliche Versorauna würde 

nicht nur an dem astronomischen Be­

darf an Material, Ärzten und mcdinzi­

nischem Fachpersonal scheitern, son­

_dern a:i:ich an dem Strahlenproblem. 

Denn Arztr dürfen sich hochbestrahl­

. tcn Personen aufgrund der Strahlung 

nicht nlhern . Es sei denn, sie nehmen in 

Kauf, selbst verseucht zu werden und 

somit auch andere Penonen zu 

verseuchen: 

A• lllcse• G,_. Ist a■c:111 klar, dal 

laoclittrwuc:llte MnacllN tla ,cne■dt­

tn Gebiet ■k:llt •erla11t11 lliirf'ff. Die 

Stralil■ .. ilt fllr alle aoc:la ■ic:ltt • laocll 
ttneuc:llte■ Mnaclac■ ei■e Gtlalar, 11w 
sie 1111lt11k:11 MlaltN wtlnlt. 1■ .. 
USA w■,_ IUt 1toc11,ennclttet1 Lei· 

clac■ , llle lt! aflltlrisdleti A■la,t11 a■ flc.. 

le■, zentlidLelt ■■d atlcrtltf l■ Bltl• 
Betoasir1e ti■1t1011t11, Sie llirfe■ ■lt 

meltr •lt Ltllewt1tt1 1■ Beriltn■1 

kNlae■! 
Menschen zu überzeuaen, freiwilli& in 

einem Gcbiel zu bleiben, in dem sie sich 

stündlich und 1äalich weiterer Radioak-
11vi1ä1 aussetzen, die ihre Überleben­

schance verrinaert, isl wohl kaum zu 

leisten. Daher ist nicht verwunderlich, 

d.lß in den weniacn bekannten Kata­

strophenplanen die Betroffenen aufac­

forden werden, die Keller ihres Hauses 

aufzusuchen (wo sie in Ruhe sterben 

sollen) oder Tausende von Bürgern in 

dem ven1euch1en Gebiet einzuschlies 

scn . 
Mir wurde mehrfach von hohen Offizie­

ren m111c1cih, daß für solche Notfalle 

der Einsatz von Schußwaffen und Pan­

zern aeplanl sei! Auch wären Manovcr 



durch1Cführt worden, bei denen _der 
"Nord-Ostsee-Kanal .&ls Grenze 1ed1ent 
h.&be, hinter der radioaktiv verseuchte · 
Menschen zurückaehalten werden 
müßten. Jeweili nach radioaktiver Ver• 
seuchuna würden die Fahrzeuae End-· 
nummern erhalten, mit.de~en die Ver• 
seuchten entsprechenden Gebieten zu­
aeteilt würden. Die aünstipte Nummer 
würde nach Fehmarn führen und die 
stärksten Verseuchten würden in du 
hochverseuchte Gebiet zurückae­
schleust. 
Die in den ,offiziell veröffentlichten, so­
genannten "Evakuierunasplänen" vor­
gesehene Austeiluna von Jodtabletten 
kann jedoch nur als Humbu& anaese­
hen werden . Wenn die Bevölkeruna 
aufgefordert wird, sich im nächsten 
Wahllokal die Jodtabletten abzuholen, 
weaen der Strahluna aber das Gebiiude 
nicht verlassen soll, so mutet das zu­
mindest seltsam an. Außerdesri befin• 
den sich kein Jodtabletten in den Wahl­
lokalen, wie ein Überprüfuna erp b. 
Noch seltsamer erscheint es, wenn man 
weiß daß durch diese Jodtablenen bei 
vier bis acht Personen pro Tausend ein 
tödli.:her Jodschock ausaelöst werden 
könnte und man diese Jodtabletten 
mehrere Ta1e vor der Katastrophe ein• 
nehmen müßte, damit sie wirksam WÜf• 
den und daß man eiaentlich auch Ta­
blellen für die vielen anderen Stoffe ein­
nehmen müßte, deren strahlende Sub­
stanzen ebenfalls in den Körper 1elan-
1en, so muß man wirklich fraae.n, ob 
man uns für dumm verkaufen möchte? 
Anstalt dessen sollten endlich Behör­
den und Politiker bereit sein, uns auf 
folaende zwei Fraaen Auskunft zu er­
teilen: 
1. Kann man hochverseuchte Menschen 
aus einem radioaktiv verseuchten Ge­
biet herauslassen? Und 
2. wenn nicht, wie will man sie daran 
hindern, das Gebiet zu verlassen? 
Aber hierzu wird geschwieaen, wie zu 
vielen anderen Fraaen der Atom­
eneraie. Eine Eneraieform, von der 
ernstzunehmende Kritiker behaupten, 
daß sie bisher weltweit mehr· Eneraie 
verbraucht hat , als die Atomindustrie 
erzeuat hat. Eine Eneraieform, Jicr auf 
Grund immer knapper werdender 
Uranerzlaser nur noch für weniae J~hr­
zchnte zur Verfü aung stehen wird, 
wenn nicht die Schnellen Brüter und 
Hochtemperaturrcia~ toren mit den da­
zu1ehori1en Wiederaufbereitunpan• 
lagen einaesetzt werden. 
Aliler •lt der Brlter• ad Wletlera•flM­
rett.ra .... die ProMeae ent u. 0... 1a 
elaer W AA der Grille Gor.._ llen.det 
sidl ■adl el■er 5Jilll'tan BecrieWa■er 

· e1■e ,eralekllbare ladloaktMtlt ,_ M­
aelllllr 191.... Hlrollll■a-a...... 
W e.. ..,. eilt Proze■t dieses l■,eatan 
rref wilrde, ■iltn Je ■acll 1111eteorolosl­
sdlell Be1H111•1• tlie Measdle■ lo,ea­
liaae■s, LCNNloa, Brtueb oder Paris' 
e,aklliert werdn, •• sie ,or de■ 
Scllli•IMIN z■ bewallrn. We•..,. elll 
Zelultallltllditel, allo elll H~aderts&el 
Proznt frei wilrde •ad WtM ,o■ tlell rie­
le■ H•adert radloaktl,e■ Prodllktn, ~ 
5idl bt elaer W AA lileßade■, .., drei lile­
riicbidttlat werde■, ■l•lidt Cbl ... 
134, Ciisiut-137 ad Stroatl■■-91, so 
e■tstliade lilel Nor4wllld ef■ leH, der a• r 
der Hölle tler Scllwelz das psamte 
scllwefzerilclle GeMet „r.at · 1111d slcll 
dau 1111 ■acll NonlUale■ eraredit. 1■ 
diese• Gelllet dirfte■ lllr Jalll'Zftllte 
llelae laadwirtscu(tlidlelt Prodllkte 
meltr ansella11t werde■. 

.... No.,'- H ... so.\.•-. 
k.-.. f4w~.- lu lc.i"\,u) 
je cloc~ ltc.i"'& "'"' ""'~u .. ,., ..... 
5•(•'-r f.:. • ~ ;c Bcv! lk•• 
h"'•~ eile, u\ ... 1.\. ~lol',. 

Es sei denn, man nimmt in Kauf, daß 
die Menschen an ziafachem Krebs er­
kranken und sterben. Wenn die aesam­
te Radioaktivität einer W AA frei wür­
de, wäre Westeuropa unbewohnbar! Zu 
allem Übel ist diese Technoloaie der 
Wiederaufbereituna nicht beherrsch­
bar. Niraendwo in der Welt aibt es eine 
funktionierende WAA in dieser G röße! 
Nirgendwo in der Weh gibt es eine, die 
Brennelemente mit so hohem Abbrand 
wiederaufbereitet, wie sie heute in der 
BRD aefahren werden. In der Tat aibt 
es zur Zeit keine WAA in der Welt , die 
einwandfrei arbeitet. 
Daher wächst bei den Büraerinitiativen 
die Verbitterung. Für sie bedeutet das 
Atomproaramm .Holocaust". Diesmal 
nicht beaanaen an Juden weacn eines 
rauistischen Wahnsinns, sondern we­
aen eines technoloaischen Wahnsinns, 
besangen aus Gier an den ciacnen Kin­
dern und Dutzenden kommender Ge• 
nerationen, die man dem Risiko von 
Strahlenqualen a1111etzt, die für uns un• 
vorstellbar sind. 
Daher steiat bei den Bürgerinitiativen 
die Bereitschaft zu effektiveren Formen 
des Widerstandes :ur Verhinderuna 
atomarer Projekte. So wird diskutiert, 
zu einer bestimmten Zeit alle elektri• 
sehen Oerlte im H.aushalt (Kochplat­
ten, Boiler, Heizlüfter) in einem S­
Minuten-Rhythmus schlagarti& über 
die Sicherunaen ein• und abzustellen. 
Wenn nur S-10 Prozent 4':r Haushalte 
an solchen Aktionen teilnehmen, bitte 
dies d'en Zusammenbruch des Strom• 
netzes zur Folge, mit erheblichen Verlu­
sten für die Industrie, besonders für die: 
Metallschmelzen. 
Zur Gorleben-Demonslration gelanses 
den Bürgerinitiativen, 1 J0 .000 Men­
schen trotz schlechten Wetters auf die 
Straßen zu bringen . Ohne Zweifel wür­
den mehr Menschen per Knopfdruck 
ihren Unwillen zu Hause zum Aus­
druck bringen. Und welcher Politiker 
möchte sich unter solchen Umständen 
noch auf eine Kraftprobe mit den Bür­
aerinitiativen einl~ssen, ~ o bereits ~~u­
te die .Grünen" die etabhenen Parteien 
mit ihren 2-4 Prozent aus der 
Reaierunpmacht hebeln können? 

(laz vom 12. 10. 79) 

UNFAL L 
Trotz absol\,lter Nachric::ti 

tensperre in Frankreidl . 
wurde bekannt:die Besdläf­
tigten der WM in La Hc:que 
mußten am 15.4.8o evaku­
iert werden,\tleil es· nam 
einem Kurzsdlluß zu einem 
Brand der Generatoren ge­
kamen war.Die Kühlsy­
stane fielen aus,ein (lo­
giscnes?) Unglü~ größten 
Ausmaßes konnte gerade 
nodl verhindert werden. 

Di eses ist nun der 
zweite bekanntgewordene 
"Fast-Super-Gau" per · "'L:­
in einer kernt ,_,...;,,.. ·;'n 
AnlagP r :. - (w; : 
vi .... -~· ,,.rurc:,, ,. 1 :.:sch~, ~-~~n) 

~J-..:;..'1 könnte Mensch ja 
fast denr.:en , daß der Hol­
ger Strchm emstzuneh1;1f;;Il 
ist,nensch könnte denken , 
das Di ng in Gorleben 
-wieder im Gesprädi c". __ 
Betreiber und Polit.iker­
karmt da jetzt erst recnt 
nicnt hin,die Platzbe­
setzung ist ootiger denn . 
e •••••••• ••••• •• • • •• ••• 

1 1 
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Ihr werdet Euch sicher fragen wie und 

warum es zu dieser Besetzung kam. 

Sicher haben viele schon gehört, daß 

hochradioak t iver Atommüll im Salzstock 

von Gorleben gelagert werden soll. 

Um zu t es ten, ob er auch sicher genug 

ist, finden Bohrungen s tat t .Diese 

Bohr ungen sind aber ei gentli ch 

si nnlos , denn s ie täuschen nur schei­

bar eine wissenschaftliche Tätigkeit 

vor.In Wirklichkeit ist schon lange 

bekannt , daß der Salzatock zu unsicher 

i st , da schon öfters leichte Er dstöße 

i n der Umgebung registriert wurden 

undder Salzstock dadurch erschüttert 

und verrutscht . Wenn dann der 

radioaktive Müll mit dem Salz in 

Berührung kommt, zersetzt es sich , 

Das radioaktive Salz vermicht sich 

mit Wasser und steigt an die Erd­

oberfläche.Dort verdampft es in die 

Luft . 

Trotzdem soll nun also auf loo4 die 

dritte Bohrstelle eingerichtet werden , 

Zwei existieren schon : loo2 und looJ. 

Es ist schlimm was dort angerichtet 

wo rden ist: Der Wald ist zerstort 

worden, der Sandboden aufgeworfen, 

der den Boden unfruchtbar macht. 

Die Waldwege sind asphaltiert worden. 

Und überall fahren große Poli zei aut os 

herrum . Bei den Bohrstel l en mutet es 

an wie an der Grenze zur DDR.Ei ne 

rich ti ge Baustelle, umgeben von dicken ~ =-:.:== .:.::._.::..c:::'.....___::!~~ 

_;Jt, 

t,-:;r: , 
► ~:~. ::-··· ____ _ \~ 

..... _,;· .,_,._. __ ,,. ~--

Betonmauern. Wasserwerfer sind auf ,ele ßewohl'\er de& LttndKreise~ Unte.r .stü tz.en 

der Mauer montiert und ein großes Z UhQ. d1.Arlh Le beh,S ,,.,,., i t. te lsp e hcie,n . 
Stahltor ist davor . Natürlich auch , 

ein Schl agbaum mit Wachmann und 

wachhund. 

****************** .. . .. .. ............ ........... .. 
: second hand shop : 
iC Reindl' s Second Hand Shop iC 
i( in Hom ist fast der gröBte, i( 
i( schönste, ordentlichste « 
i( Second Hand Shop in Hamburg i( 
i( und Umgebung i( 

i( Wir haben wieder i( 
i( 1000 schöne Sommersachen i( 
.;. für Damen und Kinder. i( 

: NEU Orlg. USA second h1nd : 
~ Ware •••lla„-Jacken, Nawal.1-H•mdan ~ 
'"1' llal11-Coats. Footllall-N•md•• UIW. '"1' 

-t( Eppendorf, Hegestr. 40, Tel. 46 44 64-tl i( 
-t( Hom, Rennbahnstr. 29, Tel. 651 94 24,tc i( 

iC***************** 
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Gecen. 9uhr taucht eiu !hab- . 
adarauberataffel auf. 12 r.a­
edüenea n1ecen ia Paradetuc 
aa uaa vor'bei. ,... ltan.D. aein 
eicen.ea ■ort Dicht -hr ,er­
steh••• :de laM••• spucken . 
rtele ■eißhel■e au• und !liecen. 
aorort neaer wec. Da• ist llriec 
deake ich. Jetzt rllc:.ken drei 
Plallierraupea an und beC1nnen 
unaere 111.u„r einzureißen. iJ.ne 
uoie .Provokation. warua reißea 
,1e un■ere 111.uaer ein., 11ie nr 
l.D wochftlan.cer J.rllleit pba11t 
haben ein, tieYOr m.e 1111■ aoria­
•••• Ua• t11t weh. -
Walter Moßmann ist angereist• 
und singt mit uns seine Lieder. 
Wi~ "blasen hunderte ~on. bunten 
Luftballons auf und schmeißen 
sie in die Lu ft . Währ enddessen 
s ind di e Polizei f otographen 
fl eißig bei ihrer Arbeit. Sie 
st ehen auf den Dächern unserer 
Häuser. Durch Sprechchöre wer­
die Pol izei truppen ·aufgefordert 
unse r Land und unsere Häuser 
friedlich zu ver lassen. 
Um 10 . 55 geht ' s dann los : Hun­
derte von Polizisten und BGS' 
lern umzingeln uns und treiben 
einen Keil zwischen die Leute 
unterm Turm und denen auf dem 
Dorfp latz . Hubschrauber mit 
Tränengas an Bord überfliegen 
uns . 
Es ist gräßlic h al s die Staats­
schützer mit ihren schwarz be­
malten Gesichtern auf uns zu­
k ommen, Wi r singen das Lied der 
schwarzen Schüler Südafrikas: 
"Wi r wollen k eine Staatsgewalt , 
••• Hey Cops s c hmeißt die Knüp­
pel weg !" 

Die Bullen r eißen die Leute an 
den Haaren hoch und fü hren sie 
im "Polizeigrif f" ab. Ab und 
zu we nn jemand nicht aufstehen 
wi ll , kurze harte Schl äga au f 
Kop f und Schultern . 

~~~,,,J_ 
-12 ß{,5-HCI 13.SLH R"iJ ß E 1t t 
OP..1,/(:,€t,1 300 ~,A.N// ,/J 
VE"1U,1"4R K11J/f7 V 



schnell genug und sie w,rden 

immer brutaler. Sie treten und 

schlagen, niemand wird mehr 

weggetragen. Einige können den 

~anzen Terror nicht mefir ertra­

gen und gehen. Langsam wird der 

Platz -lehrer und unser Gesang 

leiser . Unser Lautspreche r turm 

fällt. -Jetzt kommen sie auf 

unsere Kette zu . Wir sitzen und 

ha ben di e Arme u~ unsere Schul­

t ern gelegt. Einer reißt an mei­

nem Be-in, ein anderer knüppelt 

ge~iehlt-auf die Leute, die mich 

halten. Ein-dritter reißt meine 

Kapuze ab. Sie kriegen uns ab-

er.nicht auseinander. Also wen-

den sie sich ers t den Frauen zu 

(das -macht wohl auch mehr Spaß) . 

Ein paar schläge auf Kopf und 

Halz, -ein Tritt -in den Bauch 

-Ae-r auf die -Brust •rnd einmal 

käftig in die Haare gafaßt, dann 

kommen die schon "f-reiwi llig" 

l!li.t, · W
ir -wen~n alle- unheimlich 

.,;iteno auf diese unnötige Macht­

r.,;, n11.mstration. Es i -st sowieso 

... i ü - -.Vunder , daß kein ei:1ziger 

•. · < •, ünd keine Einzige Flasche 

ö"dfl cgen ist • . 

31
()

 OlE GfWAL T G, 1,vc;, NUR VON 

() DER srAATSG,EWAL TAUS!!' 

Nachd
e■ wir unter Schläe;en a'b­

«erau■
t sind (Tiele haben Plats­

wunden oder Blutergüsse), ••rder 

Zwei ait gebrochenen Araen 

bsw. gebrochenen Rippen ins 

~rankenhaua gebraoht. Wir ■teh
en 

jetzt noch' eine Stunde 11\ eine■ 

Stacheldrahtgehege, TOD Reitern 

und knurrenden Hunden umriD8t• 

alle ■ind trauig, kaputt und 

serschlagen. Viele weinen. 

Wir neh■en
 un11 in die Ar■e und 

trö~t•n uns. Unsere Solidarität 

ist ungebrochen. Auf dem Rückwe 

stehen Bauern, die viele Anhän­

ger voll Getränke an uns Tertei­

len. Ich denke an den Sp.uch 

der am gro ßen Turm hing: •Tu.,.. und 

Dorf könnt ihr zer■tö
ren, 

aber 

nicht uneere Kraft die e■ 

schuft• Er macht m!r wieder 

etwas Mut. Als ich am spät en 

Ab6nd in der Badewanne liege, 

meine Blutergüsse s eh• u'ld fühl 

und im Radio höre wie sich der 

Polizeisprecher bei uns für 

unser friedliches 7 erhalten 

bedankt, denke ich wir müssen 

etwas falsch gemacht haben. 

Da kann etwas nicht stimmen, 

wenn der Feind sich bei eiQua 

b~ankt . 
C.~ 

P·.S.: Wer-noch mehr über die. 

B~setzung und die Räumung l~sen · 

m~c hte , kann bei-mir eine 52-sei-

tige"Gorleben Dokumentation für 

eine DM bekommen. 



Kl~IEG/IJEM/Kl~IE 
Ernst Friedrich "Krieg dem Kriege" 

Den Schlachtendenkern,den Schlachten­
lenkern,den Kriegsbegeisterten aller 
Länder ist dieses Buch freundlichst 
gewidmet(heißt es im Vorwort). 
Krieg dem Kriege gehört zweifellos 
zu den Klassikern der Anti~Kriegs­
literatur.Es beinhaltet fast 200 
der grausamsten Kriegsfotos,sowie 
etwa 100 Seiten Text.Ernst Friedrich 
verweigerte zu Beginn des 1.Welt­
Krieges den Kriegsdienst.Daraufhin 
steckte man ihn in eine Irrenanstalt, 
wer r.icht "Hurr;i.h"s chre i t ,muß gestes­
krank sein.Während 1er Weimarer Republik 
wird er wegen 3eleidic;1r,1g der Reichs­
•.,•ehr zu eine11 Jahr Festungshaf-: veru:::-­
teilt.Vor dem KZ der Nazis flieht er 
ins Aus l:md . 
Da:, Buch erschien 1921+ das erste mal 
und erreicht e eine Mi llionenauflage. 
TuchoL3ky : ":Cie ?o-:o6rafien der 3chlac:·,t­
felder,d iese Abdeckereien des Kri e€es, 
die Foto~rafien de:!.' Kriegsverstümme l ten 
gehören 1. u den fürchterlichsten Do!<:'J.­
'!lenten ,die rnir jemals unter die Augen 
gekommer. sind .:zs ;z;ibt kein k:,:imina­
listisches Werk,keine Publikation,die 
etw~8 ähnliches an Srausa~keit,:etzter 
Wahrhaftigke i t böte. FriedricP hat e ine 
unrr,en .. c;chliche Arbeit 6etan und er hat 
sie ~ut ::etan.D:rn Buch,d.'.l.:, fast 200 
der entsetzlichsten DokuTen~e wieder- , 
gibt,sollter. wir bestellen u~d verbPeiten. 
Das Buch ist l..1.-spr'l.C!li"; gedruckt und hat 
mich stark :ieeindruc}:t .Es is·~ , obwohl 
schon 1924 geschr ieben noch imruer,oder 
gerade jetzt wieder,"'o c.ie Rufe lauter 
werden nach Be setzung der Clfelder im 
persischen Golf llild nach "Vergeltung f ür 

Afganistan,sehr aktuell.Zwar müßte 
man Friedrichs Analyse der Kriegsgründe 

heute noch einige neue Erkenntnisse und 
Variante:-, binzufügen und ander e neu unte:::-­
suchen, aber insgesa~t hat da~ Ganze 19e0 

so.,,-iel GültiE;keit wie 1()24.Diese oder 
ähnliche Foto.ö ",ätte man auch in Vietr.am 

oder in Korea machen können. De'' Krieg ist 
nach wie vor die niedrigste Formmensch­
lichen Handelns und Daseins. 
Krieg dem Kriege ist bei 2001 neu auf~e­
legt worden (lL~gekürzt) und kostet 2,9o DM. 
Ein Preis über den man nicht meckern kann. 

m.n. Die Badekur der Proleten: Fm das ganu 
s.ebossen. 
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Man.del ay Song(l!:er Story /TV/ 
Russia/Summert ime Bl ues/Money/ 

The Flood/Tr ouble/Events 

lood/Th e Window 

i e s e Lp i s t das 

er englische& New-wave group 

;:[ ING LIZARDS. 

Bes timmt wird das mus i kali sche Werk 

~oxea-killende Syathi-Bässe UAd die 

deka dent ver1'remdete St imme der 

1 nJ1li,g s chlaffen Sängerin , eigentlich 

l?{it ~;-::e vri::~:ii:t ~:::•::::i:::::4en 

l;'f\t~ ,,_::_ndruck auf dea !rurer aus. 

~_-i __ .f_~.{.:,·; ;_.~• wird viel mit Nebeneinanderstellungea 
'tt; ".,o.r-ba i ,;et , collagenhaft :aus ammengebau t ­
•·}".':'i!-.,,, 
. '·•li : •• : t!'otadem wirkt alles sehr homoge1t , so 

rci'.. <·' ,-,;; tür beim .A)lhören immer wieder Takte 

[
1.f·_')i: . ,.-.' n:~silcalisch sehr äh.al.iohen Seheibe 

·.J,: ··'·' ;; -''iO'rE CONTROL V Oil den TUBES in die 
f ' ·~':·,~ '.f;, ···- . 

1i;<:,;.1 ;.., ... J.l"ll_Windungen schoßen,!) • 

·')-?~ · -,:on wirkt die Jmsik nur be im ober-

\ ·'·',;_:,~:: l--i,,hliohen AJlhören,die Vielsohiohtigke i t 
("· ··k./ 
;: · r ';; ~-~ u_n terschwellig,die man erst entdecke• 

i \:~·:j~~ :.:r..! r . 
l?tL;, t;.d:1.e :persönlichen Highlights dieser Lp voa 
1, -. ~ ... ~ . 

t-,::_e.,;:, (' ,,:,, J>. l iegende• Eidechse&(?!) siad 11Malldely 

-~:\;;t,; .sc.~ g/•;ine sehr fähige und"sclllllelle" Iater-
,-1 .. ,;, :i:~ 
. '· ,_,.., V-- ,ö< :.•c:ion eines Breoht;Weill Kl.assi~re ,. 

'<·. \~ ·•_;l","RUSSIA","MONEY" UAd die sehr gute 

.,. N,-1..veri;onung des Coohran Oldies 11Summertime 

dell durchgehenden und monotonen bynthi-

Baß und die faszinierende Stimme de r 

Sängerin.Die Interpretatian von " Summertime 

Blue s" halte ich gelungener als das Original 

(Abgesehen voa der 7(] •er FassUJ18 der lfflO 

auf LIVE AT L.C:EDS). 

l.6!1 Opus klillgt de.1U1.ooh siemlich ambitioniert 

vor allem auf Seite awei,wobei sich mir die 

Frage stellt: IS DEMYSTIFICATION T?IE NATtJRAL 

RESULT OF T?IE EXPOIURE OF A DILEMMA ? 



Das französische Meterbrot 
gefüllt mit verschiedenen 

Leckeren Sachen heiß aus dem 
Ofen. Auch zum Mitnehmen. 
Wer diesen Zettel mitbringt, i 

bekommteine r>l~ Ermäßigung. [ 
- ) 0~soH= 

1

. 

Offn•1snit11? . , 
Tlllldl..., 
SOllltblSIOI 
12bis22Ulw 

( • \ h\!'~K Und wo? 
\ :i-. il, ""-- _r 

:P,/✓,;,, , ' . \ 
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Eimsbüttel Schulweg321 
Eclre Osterstraße 

111d Brallmfelder 
Cllaussee 371 
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wie ihr vielleicht mitgekriegt habt, c:it r.,0 /i c:i.s.sl.Jri.g .J.l]t 

war vom do. d. 8.5. 23 uhr bis zum fr. , l d 8 fe. 

d. 9.5. 21 uhr die oberste 'plattform d c:i;:iJ /JJ .J.l]d, 

es glocken turms der drei e i n igkeitskirc e.i:l]t'? 

he in st. georg besetzt. da ich diese ·) 

aktion s o ziemlich vom anfang bi s zum 
ende mit gekr i egt habe, und da i ch die s 
e s ache insgesamt sehr gut fand , mö cht 
eich euch einen kurzen bericht , aus m 
einer sieht , da r über geben . zuerst ein 
mal: wie kam es zur besetzung? am donn 
erst agabend war ein fac kelzug~ ausgehe 
nd von de r moorweide, gep lant , er soll 
te an den vie r ten todestag von ulrike 
meinhof am 9 . 5. , deren " selbstmord" j 
a, wie in stammheim üblich , sehr , seh 
r umst r itten ist, erinnern . diese dem 
ons t ration aber ~urde von 800 - 1000 
poliz i sten verhindert indem einfach d 
i e gesamte moorweide , der b?hnhnf und 
al l e i nfragekommenden straßen abgerie 
gel t wurden. drei der s o verhinderten 
demonstranten zeigten s ich f l exibel u 
nd d isponier ten kurzerhand um: siebe 
setzten be sagt en turm; und s i e waren 
gut au sgerüs tet: außer schlaf s äcken u 
nd l ebensmitt e ln ha tt en sie noch eine 
cb-funk und eine wat t -s t arke lautspre 
cher-an lage ·dabei , ferner unmengen vo 
n mus~kcasseten und flugblättern sowi 
e einige spruchbände r. was geschah nu 
n abe r nach der unmittelbaren besetzu 
ng , a lso nachdem die luken verrammelt 
und di e anl agen ins t alliert waren? 

J[_ 
am morgen war die kirch nur noch 
"locker" abgeriegelt, also ca.25 
polizisten, die teilweise sogar 
i hre kampfhelme ahgenornmen hatte 
n : i m abendblättle dagege war et 
was von "6 terroristen !' darunter 
eine mitbegründerin der legendär 
en RAF , "spre1.~stoff" usw. zu le 
sen. die dre i turm-anarchos kümm 
ert e di es al les weni g1dementi ert 
en nur kur z alle gerücht und sp i 
elten weite r pank . als ein zweit 
es fl ugblatt für 17 uhr eine kun 
dgebung 8nkündigte , war dies das 
zeichen rür die grünberockten si 
eh ab 16uhr wieder in gewohnter 
stärke zu zeigen: der polizeist 
aa t in aktion ; auf den gegenüber 
liegenden dächer n traten sich di 
e he rren aus wiesbaden fast auf 
di e füße . vereinzelte flugblatta 
us te iler wurde11 kurz und bündig 
abgeführt und dem polit-muezzin 
wurde das recht auf redefreiheit 
durch glockendauerton versagt . 
das ganze wurde dann , keiner hat 
te dies erwartet, um kur z vorne 
un zu ende gebracht : die besetze 
r erklär ten sich bereit den turm 
zu r äumen , wenn ihnen fr eies gel 
ei t zugesichert würde. die poli z 
ei, ans onsten in dieser sache au 
f konfrontationskurs, si cherte f 
reien abzug zu . (happy?)ende . 

die drei begannen ihr flugblatt "es h 
errscht immer krieg in ,)en s tädten" v 
orzulesen und rägie- musik zu sp i e len; 
sofort t auch t di e polizei auf der sze 
nerie auf und versuchte mit pressluft 
hydraul ik, motorsägen und r ammböcken 
erfolglos dem " spuk" ein ende zu bere 
it en. um ca . viertel vor 12 regneten 
dann d i e ersten flugblätter aµ f di e i \,~1-, Die Polizei gibt 
nzwischen beträchtlich vergrößert e me r<!..,_, s1,; gute Ratschläge. 
nge de r nacht s chwärmer und "sümpati sa "'v\.' 

nten" nieder . dieses bild blieb bi s 1! ~ G~ -------------- - -

um mor gen unverändert : alle warteten O~~~ r was sollte das ganze eigentlich? 

darauf da ß e twas passieren würde und s, S diese frage wurde am späteren ab 

lauscht en den zar ten klängen , di e gan '.\.~'\.~ end gestel1 ! : die verblödete lin 

z st. georg erfr eut en. ~S S ke sowie die "miisli-fresser" tat 

\_'\. ~ en diese sache als sinnlose "karn 

~~~ ikaze-aktion" einfach ab, alle a 

1,-0~~ ~1,,-<..,,'\. ][ nderen tippten sich nur verständ 

AO\>\> ~1-,~ 0 nislos an die stirn. ich meine d 

1-, V:>~· i\.>\>'t--O aß dies„ 1kt; or, auf alle fäl I e e 

~\: 'lO * twas "gebracht" hat, und sei es 
~c;1,;~ "nur" daß einige leute gesehen b 

'.\. aben, daß es menschen gibt d i ,, d 

-('\ :\,: agegen kämpfen, daß man i · d1, se 

s'\-~'v · m staat einfa,·h bei einer verkeli q 2 -•-~-••-•••-••"..--••-• _,,_ •••-••~••••••~-"""' rs kont eo: le ab ge kna 11 t w. cd. F. L. 
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i:s r~lJt einen Vietcong die Eingeweide 

so a....s dem Leib, daß es gegen die 

Genr'er Konvention verstößt. Und jetzt 

01,1 ich sogar der Meinung, daß es 

s~hon illegal ist, nur nach· Vietni:Jll zu 

gehen. Überhaupt in irgendeinen Krieg 

zu gehen. Was mich betrifft, bin idi 

na~h Vietnan gegangen und habe geglaubt: 

Ich werde den K□'mlunismus stoppen ••• 
' Und dann gibt es nie meh~ Krieg. Ich 

glaube, daß jeder, der in Vietni:Jll war, 

und jeder, der w~n auch inmer in der 

Geschichte in den Krieg zog, gedacht hat: 

Ich gehe dort-und dorthin, und dann wird 

es ni e mehr Krieg geben. Man hat das im 

2.uJeltkri'eg, i m 1.u;el t kri eg und wahr- . 

scheinlich auch in ~am gedacht. Und 

jedesmal is t man unsons t gestorben ••• " 

Ich glaube, es gibt kaum ein aussicht s­

l oseres Vorhaben , als das , den Kr ieg 

durch gesetzliche Ve~inbarungen 

• t, un anisier en" zu wollen . Dem einzelnen 

i st es scheißegal , ob er von einem ver -

botenBTI Dundumgeschoß oder einer er laubt en 

~' i ne zer fetzt wirC: . I nteresse an diesen 

Abkommen haben allenfalls die Poli t i ker , 

die zuhause hinter dEm Ofen si t zen , noch 

nie ein von Gr anat en zerfetztes Kind 

. vor sich gehabt haben und s i ch bessere 

Chanr:en fiir i hre Armee aus re chnen, wenn 

testi:rrnte Waf f en ni cht eingesetz t werden. 

Gar.aus□ sinnlos und dun~ sind bis j et zt 

d ie P.brüstungsver e i nb arungen verlaufen . 

Es wi rd von Truppenabbau geredet , gl eich­

zeitig erfindet man Raketen, die effek­

tiver als taus end Soldaten sind urid be i 

denen nur ein amseli9er Mensch auf einen 

Knopf zu drücken braucht. Di e Reg i er ungen 

scheffen irgendwelche veraltete Waffen 

a□, klopfen sich ordentlich auf die 

Schulter, we r f en sich i n di·e arust und 

sind ganz gerührt, wie friedl i ebend 

s i e doch s i nd. 

4G 

.Gleichzeitig erfinden sie dann Killer­

satelliten~ Neutronenbomben, ABc;... 

Waffen usw •• Der wirklich angeschissene 

an dieser Geschichte ist nicht der Osten 

und ,,; ct,t der Westen. Es ist die Bevöl­

kerung, die an eine echte, effektive 

Abrüstung glaubt. Mögen Vereinbarungen 

auch quantitative Erfolge zeigen, auf 

qualitativer Ebene t r2 i ben sie die 

Rüstung voran. Gegenu.1ä rtig sind über 

400.[ICC Wissens chaf tler weltweit damit 

beschjftigt, di e Tö tungsmet hoden zu 

verfeinern. Dennoch s ind di ese Ab­

kCJTI:r.en viell eicht besser als völlig 

vertragsloses Wettrüsten . Mi t den 

Wo~ten von Hellmut G□ llwitzer: Entweder 

wir schaffen die Rüstung ab , oder die 

Rüstung sct1aff t uns ab . 

Zurück zum □ uch: Dieser Prozeß ist der 

bes te Witz, den ich je gehört habe . 

Wi e kann eine Militärmaschinerie jemanden 

mi t dem Befehl zu Töten nach Vietnam 

schicken, und sich dann wundern , wenn er 

genau das tut? I ch glaube , als die 

A-nerikaner die ersten Uilder aus Vietnan 

sahen; die weinenden Mütter und die von 

Napalm verbrannte Ki nderhaut, da be­

griffen sie, was ihr sauberer , heiliger 

Krieg gegen den Kom1i1unismus wirklich 

ist: Ein organisiertes Abschl achten • 

Und da war aufeinmal das schlecht e 

Gewis s en und das Mi tleid, aber daf ür 

gab 's dann ja Cal ley: Auf den konnt e 

man zei gen und sagen : "Du bist schuld . 

Wi r haben das ja gar nicht so gewollt . 

Es ist de i ne Wahnsinnstatl" Aber i!S ist 

die Wahnsinns tat e ines ganzen Landes . 

Ich hof f e, daß mein Ar t ikel einige Leute 

dazu beweg t, dieses Buch zu lesen . Es 

i s t eines der überzeugensten ArgLlllente 

gegen jede Ar t von Krieg . 

I ch war ger n in Vietnam ; Leutnant 

Callev berr icht e t 
Fr ank f urt am Mai n 1972 , aufgezeichnet von 

John Sack 

Magnus Ger wien 



Al9 Ausgangspunkt stellte ich mir 

Clie. Frage, ld8rUJL so viele Jugend­

liche, fau.,,s der heutigen Gesellschaft 

BUS$teig,m~ Ee flüchten inmer mehr 

in D:t-ugeuiv ~.ibkohol, Sekten, die Zahl 

de~ Selos~m~l:'der stei gt s tändig. 

ft 
Doch a~ch Gruppen wie Punks oder 

"Alternative" machen durch ihr Ver­

halten oder Ausseh~~ darauf aufmerk­

SEfJl, daß i hnen di ese Gesellschaftsf□nn 

nicht paßt. Und die~ in einer Zeit, in 

der die Mei sten v□~ u~~ finanziel l abge-

sichert s i nd v genug 2.u 8ar:?len haberi und 

sich viel e Wünsche erfüll~ri ~i'jrn1rr1e111 0 

Ältere Menschen könneY1 aES il1!EiX'h~1 tetri! 

oft nicht verst ehen. E.4st wailllr.~rc:h~.JL:n,_, 

lieh auch schwi erig , wenn man beder;lr: t , 
daß sie nach dem Krieg hart arbeit~n 

/1 
mußten, un überleben zu körinefFil, Deutsch­

land wieder aufzuba uen und ihiu wieder zu 

internationaler Anerk ennung zu verhelfen. 

Ich glaube, gerade mi t diesem Punk t läßt 

sich die Ablehnung der Jugendlichen gut 

erklären: Sie können sich mit dem"Lebens­

werk" ihrer Eltern oder Großeltern ni cht 

identifizieran, die heute darin ihren 

Lebenssinn arfül l t sehe~. 

Leider vergessen die Älteren oft zu 

fr~gen, ob die Jugendl ichen mit dem 

materi~llen Überfluß glücklich sind und 

w13;Jl.cben Sinn sie im Leben sehen. 

Wdvon sollen wir träunen, wonach s t reben? 

Wir bekommen doch alles vorgesetzt. 

Etwas vermissen wir aber, auch wenn es 

uns .nicht immer bewußt ist: Vertrauen, 

Geborgenheit, bessere mitmenschliche 

Beziehungen. 

Lin diese Gefühle zu finden, schließen . 
sich die meisten J ugendlichen wahrschein-

lich einer bes tirrmten Gruppe an, egal 

ob Popper9, Punks, Teds, Freci<s oder 

Alternat i ven. Oas ist auch gut so, 

denn ger ade während der Schul- bzw. 

Ausbildungszeit sind die meisten 

J ugendl ichen Einzelkämpfer. Da tut es gut, 

wenn man wenigstens seine Fr eizeit als 
Gruppe verbringen kann. 

Auch l'lri t iken an Lehrern und Vorgesetzten 

werden häufi g nur gegenüber Freundsn ge­

äußerti un kei ne Schwieri gk eiten zu be­

kormien. Dabei wären gerade solche Ausein­

ander s et zungen wicht i g, denn hielte die 

Mehrheit der Betroffenen zusammen, wären 

nachträgl i che Schwierigkeiten nicht so 

oft zu erwarten. Außerdem -können beide 

Partner aus sol chen Diskussionen lernen. 

Un unser System jedoch dahin zu ändern, 

daß jeder frei Kri tik üben kann, ohne 

gleich als Kommunist oder Terrorist be­

zeichnet zu werden, brauchen wi r alle sehr 

vi el Geduld und m~ssen uns mit minimalen 
i 

Erfolgen zufrieden geben. 

Viele der Apo-Generation (Studentenbewegung 

der 6Di ger Jahre) sind resi gniert , aber 

deshalb sollten wir doch den Opt imismus 

behalten, vielleicht ei n bißchen Bewegung 

ins polit i sche Leben zu bringen.( Dies ist 

ja auch schon t eilweise durch den Einzug 

der "Grünen" in einige LandesparlEfJlente 

geschehen. 

Es wäre also gut, wenn die Jugerdlic.._, 

„icht vor der R~alität fliehen, sondem 

gemeinsaTI vr: , ':1' uc~,e"' sollten, ihre Wünsche 

durchzu9etz1:n. , 
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• In einer Gesellschaft sollte es i11111er m6g- = .. =-.. 
= 

Lin eine Flucht von noch mehr Jugerwilichen ; 
lieh sein, etwas zu verändern, da sich 

= = 
Menschen i11111er das wnschen, was sie nicht zu verhindern, sollten sie sich kle;rmachen, : -!! 

: haben. Bei unseren Eltern und Großeltern daß s.Le- und warun sie fliehen. Zun zweiten : .. 
; waren es Lebensmittel, Kleidung~ Konsun-

: · güter, bei uns sind es: mehr VeTtrauen, ~ 
bessere zwischemienschliche Beziehungen, , 

: wobei wir jedoch gern viele Annehnlich-
-

sollten Vorgestzte und Politiker den 

Jugendlichen zeigen, daß sie deren 

Wünsche und Bedürfnisse beachten und 

sie berücks icht i gen. Dies gäbe uns 

:::: 

...;. 

=- keite11 der KonslllTlgesel lschaf t be~nspruchen .. das Gefühl mit Meinungen oder Kritiken~ 

; ( Fernseher, Stereoanlage, Kasset t enrekorder, 
s 

auch etwas erreichen zu können. 
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p informiert wieder: 
Jetzt si nd alle atap-Produkte atap-Daunenschlafsäcke 

endlich ohne Zwischenhandel ab 15. Mai nochmals 
erhältlich. verbessertes Sortiment 

Haglöfs-Doppeldachleicht-
Natürl ich Tiefstpreise fü r zelte aus Schweden 

beste Qualität: für extreme Beanspruchung 
ab DM 235,- . 

Haglöfs Rucksäcke atap-lsolienchlafmatte 
DM 68,50 bis DM 260,- schwarz 12 mm DM 20,-

( a l a e) 
Außerdem: Daunenjacken, Daunenwesten, 

almski-Bergrucksäcke, und, und, und 
Ausführliche Infos und Besichtigung bei 

atap Altonaer Str. 70. Hmb. 6, Tel. 43 74 80 (S-Bahn-Sternschanze) 

= 

= 
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schon wieder 
hat sich eine entsetzliche 
bluttat ereignet: 
ein taximord 

spaziergänger und kinder 
fanden das grauenhaft 
zugerichtete fahrz.cug 
ausgeschlachtet 
im grafenbcrger wald 

der täter 
muß das taxi 
in die büsche gelockt 
und dort von hinten 
gemeuchelt haben 

mit einer axt 
versetzte er dem wagen 
tödliche hiebe 
ins gctriebe 
verging sieb an ihm 
schlitzte die polster auf 
und riß den auspuff ab 
sowie armaturen aus ihrem bctt 

hinweise hat staatsanwalt 
daimlcr dreitausend mark 
ausgeSetzt 

legt die taxiinnung 
drauf und den täter 
wird sie seiner habhaft 
schnurstracks 
ohne zu fackeln 
gleich um 

mit o .,IC"a'l übcrraschungsschlag 
nahmb:. bi.11J anwaltschaft 
bundcskrit~,1nalamt 
landeslcriniinalämter 
und einhciten des bundesgrcnzsc:buttd 
-47 ooo tankwarte 
698 putzwollehersteller 
und alle importeurc 
von cbiantiflascben fest 

es gelang 
die totale und bu111d.:..~weire 
aktion gegen Z<lle hersteller 
und vertciler d,;!t zutaten 
für die berüchtigten 
molotow-cocktails 

,for waffenhandel 
de;; massenhaften policrockcr­
un!ergrunds 
ist ausgeschaltef 
streichho!zherstcller-
,md vei"käufer wurden energisch 
verHamt: 

die sistierten 
befinden sich im parkstadion 
zu gelscnkirchen 
den protcsten der autofahrer 
chiantitrinker und maschinenindustrie 
sieht der general-
bundcsanwalt gelassen 
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Machen wir•• kurz.P.P.Zahl, iat tiir 11icb 

~r JK>Cb einer der besten deutschsprachigen 
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}iitlljjjj~ttl~j~l):~]: samma dnent ~~~ :1::::!;:ützer rollen #.:~:~?:::: 
)u~i::]:~t: Sie benehmen rt~ tonbänder kreisen fü:l:lt:❖• 
··•:c:•·•:•:,:.:.;.:,:,:.;•:• eh 11·=-··· . h 'k f . . ~ .. :.:•:-;.:..,:::,·~~@~~~-
:-:•,::::::::*::::::::::::: sich dnfa ,;·.. • .. ,,,..,,~.,,,,... 1c tm1 ro one eng1eren ~::::::(;:::::::::: 
:- :::.:,:•:<•.❖:•:•:❖:;: ,. • :•· '.6- • • • ❖:•:•:•:~•:❖:-:;e-

;{tWlJ}j unmöglich / s 1ed~m. dritten schlafzmuner funken fj:JJJ 
:l:,:•:❖~:•:•:❖-❖ . sagt der c:hef -B~. ahn witzige wanzen ,:,:.:,:.:~•:•:❖:❖ ••.• ,, •• ,•,•····· •• , ••• , • 
•:-~:•:•·····::::~:!:; b . ·,•:❖• •• -.:-:-:❖:,:,::;:;::-: :;.-•:::;::: ::•:•:•::.•::::::::.:::::.:: • 

. :~::::~~::I.::::::· :: Ihr auftreten nngt ;i:::;;::, atenbanke spucken :::;:::::~:::,:::::::•:•:•:❖:•:::::!:::•:l~~:::,s:'.i!•:,:,:,:•:•::·. 

:::::iffülfü:1:::f:: \: ja unseren ganzen staat f:?:]:;~ aten aus und explodieren f~~:;:~:l:ltfitl:l:lf]:f flJjf tlf\:: 
:,•,:.: •• ,:.;,:«•: ·ru· .. •,: . ruf ~· . f hl fü' 11 f:::::~::::::•:•:=:•:•:•):•:•:•:• :-:•:•:•(:•:❖:•:•:❖:,.«.;:,:~,:. 
:~::::·r,:::::::::1·:~:::::: :: m ver :~:::~ lankohaftbe e e en ~.:::::::;.::::::::~:::::::•:::::::: .:::::::):::::::::~::::::::r::::::::~ 
:!;:::: :::::::!: :::::::: :: • • . :-:•:•.• .::•:::•::,:::::::::,::::~-· ❖!•!:: •!::::::(:::::::::,::::::::,:::::::~::: 
,;,;,;, ,•:!:¼.:::·::. >, lassen Sie sich die haare ::-:-· eh von selber aus · •::,:::J.:•:•:•:•:❖:❖: :,':~::: ❖:•:•:)::,;:,:.~~:-:::x:::;•:•:•: 
:~:::~:::·•,:,:-:•1:• ,❖ . . -~::::::: ::::::::z:::~:: ❖:•:•: •:::::::1:::::::::~:::::❖~:❖~~-· 
:::::::::::::::::}:::::::: ;: wachsen mann ~:: sendsc:hnell werden olymp1astad1en f.:::::::',~❖.::::::=::::~: ~::;::: :::::::: :;:::::::~::::::::,:::::::::i 
:•:•:•:•:•:•:•:•:•.❖:•:•:•· -; ~. .-wr.o'X•~..... : ~❖:-: •!❖!❖'❖!❖ •❖,•,• ·-=~~ ,❖!❖:❖:•:~•·····•· ❖:•.• 

• ,•,•.❖!❖!❖ !❖!•!•: •: fl . . . ❖!:::~· .. «❖• ~❖ ······•: ❖!❖ :,:::,::: ·!•:•:•: ❖!❖!❖:•:•:•:• .•.•,•,• • 

::;:::::~:::::::: ::::::::: :: lang aber gep egt lagen wie automaten ;:=.11~'!, •::::::::·1•:::::;. ·.:r.~ ,,,:::· :: ·.:• ;.:;.;:·1··•:•:•::::::::::::::: :r::::· 
•:::•:❖:❖:•:i!il.•::· •••• :: • ❖,• • ❖.•,• :❖:❖ :•:•:-: :-:•:•: :,:,:•: !❖!❖i❖:•:•.· ,•,•:~'!'«-=-~-s:::·:;~;· 
;~~:~:~:::;•:::: :: statt dieses sacks f demonstranten em , .. :::: · :·:···; .. ::;:;:: •:~:=:: ::~:::: :::::::::~:::::::: :::::::::~::::::::~:::::::•:· 
❖:::❖ •:-:-:,;i::•:-:❖ :. • • ~-:::•:1~·❖:-~:❖.•. ,:,.,:. ,::-.~=f::::•~❖:-:: :•:-:,:=:•·❖:•:•:'.•:•:•:<• 
::::::::~::::::::~:::;:❖• :: von sakko emen flotten re kollegen die kragen hoch ~l~:r:=::::::i,::::::: ::~:::: :::::::J:::~,:-f::::ir~:~:::::::~:::::::::: 

' i}ij[f:mfü~=:~:!f: blazer die hose n~~~m~ etretene und geprügelte jammern ,:•.:m··:~if::?.W::~~m ;:;:fü]:[:;fü:l:?~:[:l:lfäfl:lftr 
:•:•:•:-~:•:❖:❖:•:❖:•:~-: • • 11 · •·❖:• :•:•:•:• •❖:•: •:::::;: ::::~::~:::::,:•:~=::~:::.-:::.~::···· ··•:•: •,:.:,;,;: 
:::::::::.:::;:::::.;:~:: em wenig ausgeste t on der unantastbarkeit ·· ::~::::~:::::::::s:::::::: :•· 
:~::::::::;:;;::::::::~:: . . :. .. . ................... . 
::::::::t:•:::::::•::::::::~:: die sc:hhpse er menschenwurde 
:::;:Jfü~~:fü:[:\:J in fröhlichen farbc11 innenminister kichern: 
::::::::~:::::::::~:::,:.:.,:;• freche dessins! aber 1·a nicht die tasten wir 
········ .. ····•,-.•,.·.···••y: :1,~1 :;;1::U<h,ntön, :~:~~~:i~,~~~~:::;:;'""'" 

ein überlegenes lächeln picadores reiten 

eine sanfte bemcrkung auf liberale zu und reißen 

eine galante geste ihnen die seiten auf 

gegenüber dem angeklagten banderilleros rammen 

köMen tödlicher sein kommunisten kleine fähnchen 

als Ihr geschrei in die nacken 
der starke staat in den farben der nazi-

brauc:ht keine starken on die präsidenten 

der angesprochene nickt 
das sieht er ein 
monrag noch geht er 
in eine boutique 
und am freitag 
sieht man roland freister 
in der tanzstunde 

der ämter senken die daumen 
aktien steigen der fabriken 
von cyklon b 
und ein mensch 
den ich liebe 
steht vor dem tribunal 
sagt: klar hasse ich sie 

hasse sie wie die pest 
bin ihr größter feind 
könnte sie erdrosseln 
erschießen vergiften 
tottrampe_ln 
die verfassung 
und fällt 
jauchzend 



J 

LESERWETT~3EWER B: 

Sewinner: 
Magnus Gerwien 
(Buchbesprechung: 11 Ich we.r gerr.:P 

i:c. V2_etn3.ry, 11 

Fr 0 nk Moritz 
(Plat tenbe sprecg~r:.g:: 11 I'lyin f~· 

3. :'\~ad ,ia Sc hw.qr :~ 
(Re i_ s e :Je r:i c':- t) 

Gew i nnei irhalten ~ODM ! 

IMF'l~ESSUM 
a l tpapier 

Redaktior./ 
Textbe itr äp;e 

leserzu­
schriften 

Graphik, 
Lay-Out 

Collagen: 

Anzeigen: 
_Kasse: 

Druck: 

Schül er zeitung der Wiehern- Schule , Horner Weg 164 2HH 74 
Aus gabe no3 ' 80/ Preis 50Pf/ Auflage 1000 Stück/ 5. Jahr-

altpapier ist Mi t glied in der DJPH 

Gerhard Bri nkmann 
Florian Langmaak 
Gunther Schl a ge 
Mansur Niknam 
Christian Wi brow 
Stephan Schulz 
Nicola Voß 
Annette Sc hwarz 

Frank Huckf e ldt 
Bri tta Friehe 
Stefan Zörnig 

Mansur fö_knam 
Annette Schwarz 
Silke Wi enberg 
Ol af Krämer 

Iv.ansur Niknam 
Thomas Bohlen 

Olaf Krämer 
Renate Hei tma...'1n 
Silke Wienberg 
Frank Moritz 
Andrea Zielinsky 
Claudia Georgi 
Florian Wein_berger 
Ursula Staack 

Magnus Ger wien 
Nad j a Sc r.warz 
Anja • •• 

Christian Wibrow 
Florian Langmaak 
Renate Heitmann 

a l tpapier Postscheckkonto Hamburg Nr 3279 73-203 
Verband namburger Spielplatzinit i ativen Altonaerstr. 34 

Namentl i ch crekennzeichnete Artike l geben n i cht unbedingt die Mein~me; 
der gesamtr edaktion ~i eder. 
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